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Kommumndſtiſches Organ
rierten Internationalen Arbeiter-Zeitung „Sichel u.hammer“

Dezugopteils: ftei Haus

J O 8 Jfür Falle-Merſeburg mit der illuſt
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außer Sonn« Felettas
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J I 1.2 J 4haltserhühmng n gu Anr Iunng lnon r.7gu 15 79 J Na ir ie J Lamted 55— April 4JJ erz ſſiJu en ein Aprillierz Von der Diskuſſion zur
(WTB. Berlin. 21. Mätz. in den Vahnmeiſtereien zur Tatſache geworden. Von Aicharh squentterDer Reichsrat hat in ſeiner Die Kampfifrontgeſtrigen Vlenarſitzung die Vorlageüber die Reuregelung der g, gegen den Jehnſtundentag und für die Zurückeroberung des Acht— lSſe? ſ t „Seoſoldung der Reichsbeamten vomn lundentages rollt ſich dahnri innergalb de Obüprii 1524 an ohne Wiberſerug teichösbeamten vom! g ſich dadurch innerhalb der geſamten Oberbau— J V i-Diskuſſiauagies J zur Kenntnis genommen. Die g g ug

Aentegelung bringt den Beamten alller Gruppen ungefähr dieſelbe!
arbeiterſchaft der Thüringer Vahnmeiſtereien auſ.
Die Stimmung der Kömupſenden iſt gut. Der im Oktober kampflos begonnene Rückzug des deverhältnisnäßige Erhöhung der Geſanmnen t J j J ſi Bal egnninninhg der Geſantbezůge auch nach Vorweg� ſenden verbreitert ſich. Neue Bahnmeittereien ſchlienen ſich an. Proletariats iſt zum Stehen gekommen. Die deutſche An

Die JAs. ſpeiſt die Ausgeſperrten.
Solidarität der Geſamtarbeiterſchaft
eingeleitet worden.

„Begrabene Hoffnungen?“

Inolge der zu erwartenden Steigerung
allen Beamten eine gleichmäßige rein—
ie meht als 13 v. h. beträgi. Die Reu—

J tiszu chl iges hat alſo keine Bevorzugung beſtimm�
Zuaunſten der wiruſchaftlich Schwächſten. namentlich

Jur Vekundung der altiven tlaſder Mietvreiſe J le n 4 sverbleibt lind bereits SammlungenBeſoldungsaufbeſſerung, d
geſtaltung des O
ter Klaſſen

ſe hat bhereits begonnen, im ganzen Reiche wiedere
werden. Die da glaubten, man könne das mit Hung
beitsloſigkeit und Belagerungszuſtand gepeitſchte Prol
auf der ganzen Linie niederwerfen und reif für di—

rotgge Zu 4w beutungspläne des internationalen Kapitals machen,Êαamten der unteren Beſoldungsaruppen und der Kinder: (Eig. Ber.) Geiſenkirchen, 21. März. erlkennen, daß die Arbeiterſchaft trotz des Verrats dero
Soweit das amlliche B ruhigunaspulver iür die Beamten denenn s Techdem die Stadtrerordnetenverſamlung jede Unterſtützung der die faſziſtiſche Ftont eingeſchwenkten Sozialdemokrat

man., um di— En tung 2 pubun n Atbeitsloſen, Kutzatbeiter uſw. abgelehnt hatte, zog eine Demon- trotz der Niederlage noch über ungeheuere Energient
Jue le 11 u“ zu brcht icl tige 4 Jel ni J 1 bun 2 45 94 S 9 9 1 2 J J Jpril eine Ethohung bet Grhlte; 22 17 zum ſtration von 1000 Arbeitern vor das Ratbhaus DetriebsrateIn Ludwigshafen hat das übermächtige Chemiekaopi

es ſich, daß wie zu erwatten war, die jeierliche JuſageS n
gigtung ein Aprilſchentz war. Die Grundgebälter der Bramten!ſollenum 13 Prozent erhöht werden Daſür aber ſollen die Dtis.
zuſchlage zu den Gehältern, die zirta 9 Vrozent betragen, abgebaut
werben. Keſultat: Die Beamten ſind in den April geſchiät worden;:
ſie lönnen weiter zuſeben, wie ihte Frauen und Kinder verkomnien

führten im Zuge einen Sarg mit, der das Beg
vwungen ſumboliſieren ſollte. Kommuniſten ſind nicht in der Stadt. des Achtſtundentags eröffnen zu können. Wider den
i e Aufenſtehung geben, vor der ſoll die der Gewerkſchaftsbureaukratie und trotz aller Sabote

Zuhälter der Großbourgeoiſie haben die Proleten den

tahen ihrer Hoff- glaubt, offen den Bürgerkrieg für die endgültige Beſe

müncnn Von dlen gee ν aufgenommen, um die letzten Reſte der Revolution954 Iuoee 8 2 i Die 2ununl 9 voIl V 9* terteln te oren 9 2 J J T— 2 **9 —J J 484 J 595 JDer perſtedt die Volititk der kapitaliſtiſchen Renierung mitmachen, Verhindert etreritor chertransporte teidigen und zu ſihern. And der Zampf beſchräntt ſi
hahen ſie ein Zeſſerung ihrer Lage nicht zu erwarten Oet nur auf kleine Einzelgebiete. Zu Zehn— und HundertWie ſehen aber die Gehälter nach dem Beſchluk des Reichs— nach Vul 381— den rebellieren die Lohnſklaven in allen Teilen Deutſt
4 J N J 9 Dtabinetts aus g Jach dem Motto: zBon unten auf“ wurde (Eiag. Drahtm.) Ludwigshafen. 20. März. Rieſenkämpfe toben in der badiſchen und rheiniſchennachſtehende Beſoldungsordnung genehmiat: De j der chem üchen Arbeiter in iushtit und in den Werft- und hHafenbetrieben der Waſſerkante75—4 Der Kampf der chemiſchen Arbeiter in Ludwiashafen. Oppau un —222522 Anfangsgehalt Endgehalt und Mannheim gehi unverändert weiter. Da die Direktion der Kämpfe ſind entbrannt im ſächſiſchen Bergbau, in der
Gruppen Echaffner) brt M. 912 M. Padiſchen Anilin� und Sodafabrit ſieht, daßſiebei, der Geſchloſſen- und in der Metallinduſtrie. Im geſamten Bergbau baGruppe 2 Poſibdte) 750 M. 1oe. heit der ausgeſpertien Arbetter nichts ausrichten kann. hat ſie in ein gewaltiger Kampf an, und in der chemiſchen Jr
rupre cSchaffner/ s22 ge d. den Fehördtichen Arbeſtsnachweiſen in Janz Süddeutſchland ſchaffen ſich ſowohl in Mitteldeutſchland wie in allencEGruppe 4 Lolunotivheizer) 942 M. 1260 M. Streikbrecher anfordern laſſen. ebenſo die Direktion der Höchſter Gebi ten di rolet K u
ßrunne unitünre 1mMm 170 m Jꝓuu Werte. die die Auslpertuna lek ſcheinend di oe e en: die Pro eten neue eigene ampforgane, uGruppe 5 (Zugſührer) 1104 M. 1470 M. Chemiſchen Werte, die die Ausſperrunngn jetßt anicheinen durch-J ſch den K int Kei ßftab ter SeelleſdGruppe 6 (Lolomotivführer) i302 M. 1734 M. führen möchte. dariſch n Kamrf n eichsmaßſta ?Auntder eiſeite
Gru�phe 7 GSberſekretär) 1590 M. 2130 M. Die Streilenden haben die Streikvoſten verſtärkt. Bei der Er- der reformiſtiſchen Führer als entſcheidenden Machtka
Gruppe 8 Inlſpettor) 1830 M. 20 M. ſtegung der Arbeiterſchaft ſind Elemente. die Streikbruchverſuche führen.Dazu kommen die Wahlkämpfe ſfür den Re
Gruppe 9 (Oberinſpeltoren) 2160 M. 2850 M. gdhen glten ringend zu warnen. Arbeiter. veehindert die den Landtag in Bayern und die Gemeindeparlamente inGruppe 10 (Reglerungsrat) 2550 M. 3390 M. Streitbrechertrausporte! us Preußen. Es hebt ein rieſenhaftes gewaltiges Ringen der
Gruppe (Regierungasr 2940 M 4930 M. Ferner erhalten wir Mitteilung. daß der Verſuch aemacht wird. K druppe 11 (Regierungsrat) 2 M. „5 —2 J 6 Propaganda und der Tat an!Grupoe 10 Dbereg Ratj Jiso 4620 M Schiffs- und Eiſenbahnlagdungen nach anderen Betrieben umzu g29 BeziGiuphe in (ilnineriotrat) Lo dt. Zatd Bi. leiten, damit ſie dort entladen werden. Veiſtet leine Streitarveitt! Indieſer Situation hat am letzten Sonntag der Bezirks—

f 4 4 vparteitag der KPD. Halle-Merſeburg getagt. Er hatte die761uran geete etet Aufgabe, die Diskuſſion über die Politit und Takttit der
32 (Prüſident) Anfangs- und Endgehalt b6ö00 M. St dt rl St GJ 4 ſtü buh Jupe, 2 ugk nß3 (Miiniſterialbir.) Anfangs- und Endgehalt 7590 M. Das u par amen uhl unter ützt Partei in den hinter uns liegenden Kampfen bis zur end—
ß1 Boiſhafler) Anfanas- und Entgebalt 7odd Ri. die Streikenden gültigen Entſcheidung auf dem demnächſt ſtattfindenden
ß5 EStaaitsſekretär) Anfangs- und Endgehalt 19200 M. Reichsparteitag der KPD. zu einem gewiſſen Abſchluß zu
ßé (Miniſter) Anfangs- und Endgehalt 15300 M. (Eig. Ber.) Suhl, 20. März. bringen und klare Bahn für die neuen anhebenden Küämpfe
ß7 (Keichskanzler) Anfangs- und Endgehalt 17100 M. In der geſtrigen Stadtverordnetenverſammlung ſtellte die kom� zu ſchaffen. In unerbittlicher Selbſtkritit wurden auf dem Be—

Ortszuſchläge: Ortsklaſſe A: muniſtiſche Fraktion den Antrag, allen ſtreitenden bedürftigen zirksparteitag wie in den in den vergangenen Wochen ab�—
Tarifgruppe 7 bis 810 Wi. Grundgehalt 552 M., davon ab ZFamilienvätern ſowie Perſonen. J als Exrnährer eines Saus- gehaltenen zahlreichen Kreiskonferenzen und Funktionärver—
Gruppes bis 1092 M. Grundgeha 390 M.ab SoOe 412 M. Ack. aus dem Wohlſahrtsa zu zahlen. Kinderreiche F en�11 n 5 7 75— 2Gtuthe bis 1734 M. egg 540 M. ab 9.— L5e� i. vter erhalten 15 tt. Bogrii n tetf e ungngrtereunnn
Gruppe4 bis 28590M. Grundgehalt 720 Vt.abSoe 576 M. Nach einer eingehenden Begründung ſtimmte ſelbit die bürger-Jurchſfuhrung der Aie geſuhrt. es vocth, ins—
Gruppe3 bis 4620 M. Grundgehalt 960M.ab 800 S 768 W.
Gruppe? bis 6600 M. Grundgehalt1260 Vi. abS00),. 1008 M.
Gruppe hüber 6600 M. Grundgehalt1560 Vi. abS02 S l12as M.
Die Kinderzuſchläge betragen bis zum 6. Lebensjahre 13 M.,

bis zum 14. Lebensjahre 15 M. und bis zum 2l. Lebensjahte

Der Frauenzuſchlag iſt auf sS M. monatlich feſtgeſetzt worden.
J

Die Hungerbezahlung der Beamten muß aber für den heutigen
Staat ſchwerwiegende Folgen zeitigen. Wer hat ein Recht. die
armen Schächer zu ſchellen und zu verurteilen. wenn ſie unter dem
Drucke der ärgſten Rot ihre Beamtentreue vergeſſenund ſich durch
unredliche Mittel und auf krummen Wegen Nebeneinnahmen ver—
ſchaffen? Wer kann es den höheren Beamten verargen, wenn iie
den Staatsdienſt verlaſſen und ihre Amtskenntniſſe und Amts—
beziehungen in den Dienſt der Induſtrie ſtellen und dieſer ſo zu
noch mehr Macht über den Staal verhelfen?
Die Sozialdemokratie, die ſich eine Zeitlang bei den Beamten

gtoßer Sympathien erſteute, hat heute volllommen bei ihnen gab—
gewirtſchaftet. Auch die bürgerlichen Partteien haben viel an An—
ſehen und Einfluß bei der Beamtenſchaft verloren. Derpolitiſch
unfertige Teil der Beamtenmeſſen zeigt ſtarke national-ſozialiſtiſche
unb antiſemitiſche Neigungen, während der urteilsfähigere Teil
unter dem Druck des Angriffs immer mehr ſich zu der Erkenntnis
durchdringt, daß die Beamtenichaft einen wichtigen Teil der Ar—
beitertlaſſe bildet. daß ihr Schickſai mit dem des übrigen Hand- und
Kopfproletariats auf Gedeih und Verderb verbunden iſt. und daß
weder die bürgerlichen Parteien noch die Sozialdemottaten ſie vor
dem Untergang retten werden.

Dieſe elenden Hungergehälter
ſchichlen beweiſen wiederum, in welcher Form beim
die Gehaltefrage „geregeli“ wurde. Auf den Schultern der Ar—
heiter. Angeſtellien und unteren Beamten muß nach lapitaliſtiſchen
Gru�nbſähen auf jeden Fail der Eiat balanciert werden.

Streik der Vahnmeiſtereien in Thüringen
(Eig. Ver.) Jena, 20. Mütz.

Die Oberbauarbeiter der Bahnmeiſtereien. die ehn Stunben
arbeiten ſou�ten, verliehen in Gero, Triptis. Weida.
Kraftsdorſ, Saalſfeld und anderen Orten nach neun g en
lrieb. Um anderen Morgen, als ſie zur Siegi 47g

wurde ihnen die Eutlaſſung mitgeteili. Somit iſt usſtan

für die unteren Beamten—
Beamtenabbau

liche Fraktion bis auf drei Vertreter. worunter ſich der Synditus
der Gewehrfabritanten beſand. dem Antrage zu. Die Biichſen—
macher befinrden ſich ſeit fünf Wochen im Streit.

Das Schichjal der Kontroll-Ausſchüſſe
(Eig. Drahtim.) Dresden, 19. März.

Die kommuniſtiſche Fraktion im ſächſiſchen Landtage hat einen
Anttag eingebtacht, der die Wiedereinſetzzung der Kontroll-Aus—
ſchüſſe zut Bekämpfung des Wuchers und der Teuertung jordert, die
durch Verfügung des Wirtſchafſtsminiſters Müller, ohne den Land—
tag zu befragen, aufſgehoben wurden. Die Einſetzung der Kontroll—
Ausſchüſſe wurde ſeinerzeit durch die ſozialdemokratiſch-kommu—
niſtiſche Mehrheit des Landtages beſchloſſen. Inteteſſant wird die
Sitellung der Sozialdemoktaten zu dieſem Antrag ſein, da ſie durch
eine Ablehnung ſelbſt beſchloſſene Maßnahmen desavouieren

würden.

Keine Auflöſung des ſächſiſchen Landtages
(WTB.) Dresden, 21. Müärz.

Der ſächſiſche Landtag lehnte den deutſchnationalen Antrag auf
ſofortige Landtagsauflöſung mit 49 gegen 43 Stimmen ab und ver—tagte ſch wegen Vorbereitungen zu den Reichstagswahlen bis jum
6. Mai. Für die Auflöſung ſtimmten geſchlogen außer den Antrag—
ſtellern die Kommuniſten und ſozialiſtiſche Oppoſition.

J2—

Die Gemeindewahlen verſchoben?
(WTVB.) Berlin, 21. März.

Im preuhiſchen Landtag iſt ein Initiativantrag des Zentrums
und der Deutſchen Volkspartei eingegangen, wonach die Gemeinde—
wahlen in Preußen vom 4. Mai auf den 1. Juni verſchoben werden
ſollen. Wie eine parlamentariſche Korteſpondenz mitteilt, Leiſten
bdie Sozialdemokraten und Demokraten einer Verſchiebuing der
preußiſchen Gemeindewahlen,. die im vorigen Monat auf denſelben
Tag angeſetzt wurden vber jetzt für die Reichstagswahlen beſtimmt
wird, entſchiedenen Widerſtand.

Die franzöſiſchen Wahlen finden, wie WTB. meldet. am 11. Mai
ſtatt.

beſondere die Fehler bloßzulegen, die zur Niederlage im
Herbſt des vergangenen Jahres führten, um aus den be—
gangenen Fehlern zu lernen und die richtigen Methoden der
Taktik des Kampfes zu finden für die Gewinnung ber prole—
tariſchen Maſſen zum Kampf umdiepolitiſche Macht und die
Errichtung der Diktatur des Prtoletariats zur Durchführung
der ſozialen Revolution.
Die Bezirksleitung hatte dieſes Ringen um die tattiſche

Linie der Partei oründlich vorbereitet Bereits Ende des
vergangenen Jahres hatte ſie in Gemeinſchaft mit den ver—
antwortlichen Parteiarbeitern einen Brief an die Exekutibe
der Komintern gerichtet, in der ſie in ſchonungsloſer Selbſt—
kritit die Fehler der Partei in den Kämpfen des vergangenenJahres aufzuzeigen verſuchte. Ihre grννα in dem
Briefe decken ſich im weſentlichen mit den im „Klaſſenkampf“
abgedruckten Theſen der Exekutive über, Die Lehren der
deutſchen Ereigniſſe“, die im Januar in einer ge—
meinſemen Konferenz der Exekutive mit den Vertretern der
Zentrale der KPD. und der linken Oppoſition in der Partei
gefaßt wurden. Die Bezirksleitung hat ſich deshalb einmütig
feſt und entſchloſſen auf den Boden dieſer Theſen geſtellt und
in der Parteidiskuſſion die Mehrheit der Mitgliedſchaft für
ihre Auffaſſungen zu gewinnen verſucht. Das iſt ihr gelungen.
Mit 26 gegen 18 Stimmen hat der Bezirksparteitag einer
Reſolution der ſogenannten Mittelgruppe zugeſtimmt. die ſich
die Theſen der Moskauer Einigungstonferenz zu eigen macht.
Die Fehler, die die Oktober-Niederlage verurſachten, be—

ſtehen im weſentlichen darin, daß die Reife der tevolutionären
Situation in Deutſchland von der Partei zu ſpät erkannt
wurde. Schon beim Cuno—-Streit, der unſeres Erachtens in
der objektiv und ſubjektio revolutionärſten
Situation ausgelöſt wurde, zeigte ſich, daß die Partei politiſch
und noch mehr techniſch alle Vorbereitungen verſäumt hatie,
um die Machtfirage aufzurollen. Und ſelbſt auch noch nach
dem Cuno�-Streit verſäümte es die Partei, durch euergiſch
lebendige Agitation die inſtinktive Rebellion der Maſſen ſüſte—
matiſch auf politiſche Ziele einzuſtellen und mit aller Energie
die techniſchen Vorbereitungen zum eytſcheidenden Kampf iim
die Macht zu treffen. Erſt Anfang Oktober wurde damit be—
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rren mit aller Kraft für den Entſcheidungskampf zu mobi�—
en. Bei der Ueberſtürzung der politiſchen Eteigniſſe und

der um ſo ntren ſvaſt, mit der die organiſatoriſchen Vor—
bereitungen für die Machtergteifung gettoffen werden
mußten, ergab es ſich ſozuſagen ganz von ſelbſt, dah die poli—
tiſche Vorbereitung der Maſſen zum ZJ ganz und gar
vernachläſſigt wurde. Es riß der innige Kontakt mit den
Maſſen. Die Pattei in ihrer ſtatren Einſtellung auf
die 32 ſche Karte, auf „grohßen entſcheidenden Schlag“,
die des Ptoletatiats durch intenſivſte Ausnützung der
Preſſe und der itsfrontorgane (Ueberführung der Be—
triebstäte in die Rolle von Arbeiterräten und ihre Geſtaltung
zu einem autoritativen Zentrum für die Führung der wohl mit
uns ſympathiſierenden, aber doch noch ſehr ſchwanlkenden
WMaſſen) politiſch vorzubereiten. Die wirtſchaftlichen. Nöte,

die aaœæoceſsso der Unternehmer und die Auflöfung
der Demokrtatie wurde nicht zur Entfſaltung einer die Maſſen
aufrüttelnden Agitation und Propaganda ausgenutzt. Das
Erwetbsloſen�Problem blieb gänzlich unbeachtet und die ele—
mentaten Maſſenbewegungen und Streits (Bergarbeiterſtreit)
wurden eher gedämpft, anſtatt daß der Inhalt dieſer Be—wegungen mit dem Endziel verknüpft und zu gewaltigen
Maſſenbewegungen ausgedehnt wurden, die allein zum tevo—
lutionäten Aufſtand umſchlagen konnten. Dazu kamen ſchwere
organiſatoriſche
mangelhafte Information der Partteifunktionätre und Mit—
glieder uſw., nicht zu vergeſſen eine völlig falſche teſtlos auf
Sachſen eingeſtellte politiſch-ſtrategiſche Otientietung, die für
den Fall des Mihlingens nicht einmal eine Rüchzugsſicherung
dvorſah.
Reben dieſen aligemeinen politiſchen und organiſatoriſchen
Fehlern ſpielt noch die falſche Anwendung der Taktik der
Einheitsſtont und der Arbeitet-Regierung in der Verur—
ſachung der Oltober-Riederlage eine Jroße Rolle. Beim Ein—
tritt unſerer Genoſſen in die ſächſiſche Regierung mußte die
Ftage derBewaffnung des Proletatiats zutVerteidigung gegen
Bayern und die zhiten brutal geſtellt werden. Es hätte,
um die Arbeiter-Kegierung auf die Maſſen ſtützen zu lönnen,ein proletatilſches R
wicelt und zu deſſen Durchführung die Bildung von Arbeiter—
zäten als unwidertufliche Vorbedingung für den Eintritt in
die Regierung gefordert werden müſſen. um durch dieſe
eventuell jede Sabotage der Sozialdemoktaten zu brechen.
Dadutth, daß das alles nicht geſchah, wurde bei dem ſächſiſchen
Exrperiment die tevolutionäte Taltik der Einheitsftont in eine
Taktikt der Edolution, in ein Bündnis mit der linken“
Eozialdemoltatie umgewandelt, deten Rolle ſich als konter—
—evolutionärt etweiſen mußte.

Die ganze Summe dieſer Fehler hat bewirkt, daß der Rampf
im Herbſt vergangenen Jahtes zu einer Varteiſache wurde,
die jwar unſete Genoſſen eine Zeitlang in atemloſer Span—
nung hielt, nicht aber eine Stätke der Arbeiterklaſſe doku—
mentierte, bei der der entſcheidende Machtlampf mit 51 Pro—
zent Ausſicht auf Erfolg tiskiert werden konnte.
Das wäten in der Haupiſache die Fehler, die in der tak—
tiſchen Disluſſion übet die Ereigniſſe in Sommer und Herdſt
es vergangenen Jahres bloßgelegt worden ſind. Die Nußz—
anwendung der Lehren aus der Erfahrung füt den weiteren
Kampf und die Mängel der Diskuſſion beim Uebergang zurt
neuen Tat ſollen in einem weiteren Artilkel behandelt werden.

Die Steuerausplünderung der Werltätigen
Die Mietſteuer als Tragbalten des preußiſchen Etats«
Der amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht den preußiſchen

Saushaltolan jüt 19224. Er balanciert in Einnahmen und Aus—

Die iſchethilthfranzöſiſchen Geheimverträge
Tſchechiſche Sozialdemolraten bereiten den Krieg vor
Das „vBerliner att“ veröffentlicht die Geheimverträ

n Voineare und der Tchechoſlowakei vom Degember 1925
ünd t 10ri, ferner die Vorſchriften des frangöſiſchen Gene—
talf für die iſchechüſche Armee. Die otumente beſlätigen
vollauf die Nachrichten über die franzöſiſch tſchechiſchen Kriegs—
vordeteitungen die bisher afrig dementiert wurden. Betanntlig
wurde zur Beruhigung der Texrt eines harmloſen frangöſiſchetſchechi—ſchen un isverttages“ veroffentlicht.
Aus den Geheimptotokoöllen wird betannt. dak die Armee der

Tſiachoſlowatei volllommen untert franzöſiſches Kommando geſtellt
iſt Die franzöſiſche Militärmiſſion in Prag arbeitet Wehrvorlagen
gus und die iſchechiſche7 gatantiert ihte Durchführung
Die Tichechoſlowatei hat jährlich ihren Geſamtrlan für die Mobil—
machung in Paris vorzulegen. Dafürt erhält die Tſchechoſlowalei
von Paris unbegrenzte Kredite jüt Rüſtungszwecke ſ
Die wichtigſten geheimen Klauſeln des Jteundſchaftsvertrages

ſind: Bei einem Krieg Frankteichs mit Deutſchland oder Polens
mit Deullchlands fühten beide Verttagſchließenden den Krieg gegen
Deutſchland. Bei Wiederaufleben der Anſchlußbewegung in Oeſter—
teich an Deutchland wird Oeſterreich durch iſchechiſche Truppen
belent Die Wiedertehr der Hohenzollern oder Habsburger wird
mit Waffengewalt verhindert. Ein „Ueberiall Rußlands auf

ehlet in der Fühtung durch die Z., äußerſt
Jonderer Bedeutung!“
wird Deuiſchland von

ettungsprtogtamm vor den Maſſen ent-—

Kumänien“ bedingt die Unterſtütkung Rumäniens mit Kriegs—
material. (Dieſer Punkt iſt heute angeſichts des Beſſatabien—
Konflilies. det von Franfteich künſtlich zugeſpizt wird. von be� ital. te E

deutſche Polizei, waren es, die blindlinas in die Reihen der
beiden Verttagſchließenden angegriffen, ialls
Jin Falle eines Krieges Rußland-Polen

es Rußland hilft!.
Dieer veröffentlichte Befehl des ftanzöſiſchen ECeneralſtabs an
Tched ollowaleiüber die notwendigen Neuanichaffungen der

Armee gibt ein Bi

J d Jo 1dü

Es vderſteht ſich ganz von ſelbit
die Geheimverträge beſtreitet. Der

die Verträge ſeien gefällcht, alle Welt lenne die
ſchen der Tchechei und Ftantteich abgelſchloſſen worden ſeien. denn
man habe ſie der Oeifentlichleit unterbreitet. Ganz tichtig. Jene

daß die Uchechiſche Regierung
Hert Beneſch behauptet,

in der Sozialdemokraten ſitzen, aravierend genug und
liehen erkennen, daß daneben noch geheime
ſlehen.
werden, wird man darüber lachen. Der räuberiſche Imperialismus
lügt immer, wenn er auf Schleichwegen ertappt wird.

9Schamloſer Verrat am Saarvroletariat
(Eig. Ber.) Saarbrücken, 20. März.

Die ſiebenprozentige „Lohnethöhung“ für die Saar-Bergarbeiter

J

u J

g kx Je 844 n 64 I Oi 30 Prozent Verteuerung des Lebensunterhaltes, die einen Lohn—
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(JForlſehung.)
6. Verdrüngte

Eine Vorzugsſtellung vor anderen Wählern genietzen diejenigen,

gaben mit 2 309 407 723 Goldmatrk.
Dieſer Ausgleich des haushalis iſt, wie der Amtliche Preſſedienſt

ſelbit zugibt. nur möglich geweſen durch die hauszinsſteer. Dieſe
ſoll nach dem Voranſchlag nicht weniget als 35 Millionen Goibn J

Unlere Wahlobleute (Wahltomitees)mart und nach Ubzug der zur Förderung der Neubautätigkeit zu
verwendenden 10 Ptozent noch 288 Millionen Goldmart, alis meht
als ein Zehntel der geſamten Staatsausgaben bringen. Demgegen—
über bettägt der Mehrertrag aus Einkommenttener und andeten
Ueberweiſungen an Reichsſteüern nut da Millionen Mart.
Die dritte Steuernotverordnung. an der die Sozialdemolratie

wortung trägt, wirkt ſich aus.

mehr als ho Prtozent von den wetliätigen Maſſen getragen werden
treten noch die Laſten der Länder und Gemeinden, die faſt aus
ſchließlich duth die infamſte alletr Steuern, der Mietzinsſteuer, auf—
gebracht durch die in Dteclöchern verlommenen Proleien, erzlelt
werden. Daß neben der Mietzinsſteuer auch der Großleilt der
übrigen preußiſchen Einnahmen auf die Schultern der werktätigen
Maſſen fallt, iſt nach dem preußiſch-deutſchen Steuerſyſtem ſelbſt—
verſtändlich.
Dann finden die Sozialdemokraten noch den

ihten Wahlverſammlungen g
nachdem ſie ja erſt durch ihre Zuſtimmung zum Ermächtigungsgeſetz
den Boden für dieſe Plündetüngsalte gelchaffen haben, und ver
langen, daß der Bettogene ſeine Betrüger wiederwähli.

Die Werktätigen zahlen 60 Prozent
der Reichsſteuern

Die Ueberſicht über die Reichseinnahmen im Febtuar ergibt gegen
den Januar einen Rüctgang um faſt 100 Millionen Goldmatt
418 Millionen gegen 508 Millionen. Politiſch ebenſo wichtig wie
dieſer7 der Sinnahmen, der das Scheitern der Finan—z—n, 4
amtlichen Ausweiſen, die werltätigen Maſſen mehr als bo Vrozent
der Reichsſteuern zahlen. Es ſind aufgebracht worden:

Allgemeine und erhöhte Umſatzſteuet 109 Millionen
Lohnſteuer ßa 1
Jölle und Verbrauchsſteuer 63 2

236 Millionen

Gegenüber dieſen allein aus den werktätigen Maſſen heraus—
epumpten Steuern ſtehen an angeblichen Einkommen- und Jg
euern der Bourgeoiſie, die heute zum großen Teil ptompt
gewälzt werden, 1585 Millionen Goldmart.
Ma�n ſieht, wozu die

Rolle“ gut geweſen iſt.

Vom Verrat zum Verbrechen
(Eig. Ber.) Saarbrücken, 21. März.

Auf der Grube „Rieden“ verunglückte wähtend der Nachtſchicht
ein Bergmann. In beoffnungsloſem JZuſtand wurde er nach dein
Knapplchaſtslazarett gebracht.
Durch herabfallendes Geſtein wurde ein anderer Bergmann ſchwer

getroffen. Er iſt auf dem Transport nach bem Lazarett geſtorben.
Ein gräßlicher Unglücksfall paſſierte in der Dillinget Hütte“.
Ein 6zſähriger Bergarbeiter wurde von einer Rangierableilung
überfahten, wobei ihm der linte Arm abgettennt wurde, der
Oberkörtper buchſtäblich in zwei Teile durchſchnitten worden iſt.
Das ſind die Folgen jenes jämmerlichen Vertats. Der Proſfii—

bunger der Bergherren wird auch durch Menſchen nicht geſtillt wer—
den, die das Ausbeuterſyſtem fordert. Aber die Proletärier wäten
jn der Lage, den herten den Appetit gründlich zu verderben.

J Der Gemeindevorſtand muß dieſen Verdrängten einen Wahl—

dutch die Bewilligung des Ermächtigungsgeſetzes die volle Verant-
Zu den Reichslaſten, die bereits zu

traurigen Mut, in
en die Mielſteuer zu Froteſtieten“,

ets aufzeigt, iſt die Feſtſtellung. daß lelbſt nach den

Reichswehr Seeckts in ihrer „unvpolitiſchen

welche „durch feindliche Naßnahmen aus den beſehten

verdrüngt“ ſind.
tage gerade aufhalten, ohne Rückſicht darauf, ob ſie
am Ort wohnen oder nicht. Nach Erklärung der preußiſchen Regie—
tung ſind auch diejenigen als „Verdrängte“ anzuſehen, die infolge
der Beſehung des Nuhrgebietes arbeitelos geworden ſind und des—
halb eine neue Gemeinde als Wohnort aufgeſucht haben.
Die Zahl dieſer abgewanderten Arbeitsloſen iſt ſehr groß.

müſſen daher darauf hin—
wirken, daß alle dieſe prtoletariſchen Verdrängten auf ihr Vorrtecht
aufmerkſam gemacht werden (WAitteilung in den NMitglieder—
verſammlungen, durch die Obleute in den Betrieben, unter den
Erwerbsloſen uſw.)

ſchein ausſtellen, auf den hin ſie wählen können wie die in die
Bütgerliiſte Eingettagenen.

Verdrängte Perlonen, die nach Erteilung eines Wahlſcheines
noch vor dem Wahltage ihren Aufenthaltsortt wechſeln, haben den
Wahlſchein dem Gemelndevorſtand zurückzugeben. Ueber die Rück—
gabe ſtellt der Gemeindevorſtand eine Beſcheinigung aus Die Er—
tellung eines Wahlſcheines in der neuen Aufenthaltsgemeinde darf

In der neuen
Gemeinde müſſen die Verdrtängten ſofort den neuen Wahlſchein
nur gegen Vorlage dieſer Beſcheinigung erfolgen.

anfordern. ß
7. Wahlicheine

Außer den Verdrängten und aus der Haft Zurüchgekehrten er—
halten Wahlicheine:
1. Wahlberechtigte, die nicht in die Bürgerliſte eingettagen ſind
oder darin geſtrichen ſind, wenn ihrem Einſpruch erſt nach Schluß
der Bütgerliſte ſtattgegeben iſt.
J 2. Wahlberechtigte, die wegen Ruhens des Wahlrechtes in die
Bütrgerliſte nicht eingetragen oder darin geſtrichen ſind wenn der
Grund hierfür nach Ablauf der Einſpruchsfriſt weggefallen iſt.

Der Wahlſchein iſt beim Gemeindevorſtand zu beantragen. Die
Tatſachen, die die Ausſtellung eines Wahlſcheines begründen, ſind
glaubhaft zu machen und auf Erfordern nachzuweiſen. Ueber ſeine
Vetechtigung zur Antragſtellung oder zur Empfangnahme
Wahlicheines muß ſich der Antragſteller oder Empfänger gehörig
ausweilen.

8. Wahlen zu den Landbürgermeiſtereien, Aemtern uſw.
Außer zu den einzelnen Gemeinden Preußens finden am 4. Mai

guch Wahlen zu den Landbürgermeiſtereiverſammlungen (Rhein—
land), Amtsverſammlungen (Weſtfalen) und zu den Kirchſpielland—
gemeindevertretungen (Schleswig-HSolſtein) ſtatt.
ſind am gleichen Tage, in den gleichen Wahlräumen, mit gleichen
Wahlurnen wie die Gemeindewahlen.

Es ſind ſowohl einheitliche wie geſonderte Stimmzettel zuläſſig.
Wir Kommunilſten gehen mit einheitlichen Stimmzetteln in den
Wahlkampf. In denjenigen Bezirken. in denen neben den Ge—

des

lauten unſere Stimmeettel demgemüß:
Gemeindewahl

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands

(bei Verbot „Kommuniſten“).

Wahl zur Landbürgermeiſterei
bzw. Amtsverſammlung uſw.

Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands

(bei Verbot „Kommuniſten“).

gelten die gleichen Beſtimmungen und
Genoſſen wie für die Gemeindewahlen.

9. Anfragen und Beſchwerden

wirkungen. Die Grubenverwaltungen werden immer dreiſter. Der
bedingte Lohn iſt um 1 Frant vermindert worden. Das ſchlimmſie
Antreiberſyſtem feiert Orgien. Die Antteiber verlangen in der
letzten Zeit bis zu ſechs Wagen Förderung pro Mann. Die ſozialen
Geſetzesbeſtimmungen werden offen ſabotiert. Ohnmachtsanfälle in
der Grube ſind täglich in ſtets wachſender Menge zu verzeichnen
So wirkt ſich das Ausweichen der ſogzialdemokratiſchen Gewert.
ſchaftsfühter vor dem Kampf mit den Grubenverwaltungen im
Saargebiet aus.

Gewerkſchaftsbewegung
An die Fabrikarbeiter aller Länder!

Kaum ein Jahr iſt ſeit dem heldenhaften wochenlangen Kampf
der chemiſchen Arbeiter in Ludwigshafen vergangen und ſchon wie—
der zwingt dasſelbe Chemielapital Deutſchlands zu neuen heftigen
Kämpfen. Mehr las 20000 Arbeiter der Anilinwerte ſind aus—
eſperrt. Nicht nur mit der Ausſperrung und Hungerpeitſche
ondern mit deutſcher Poligei und franzöſiſchem Militärt kämpfen
die iernationalen Chemiekavitalpatrioten um ihre Provittate.
Ihr JZiel iſt der

Raub des Achtſtundentages in Deutſchland,

nachdem dieſe Prozeitpatrioten ſeinerzeit dem frangsöſiſchen Mili—
bdarismus ihte Fabritgeheimniſſe für Giftgasherſtellung verkauften.

Mit Pulver und Blei

arbeitet das mörderiſche Chemiekapital. Ihre Schützlinge
die

Ausgeſperrten ſchoſſen.

z Tote, 12 Schwer- und 18 Leichtverwundete ſind die
Opfer des Bürgerkrieges um den Achtſtundentag.

ld davon, wohin diete Entwicklung führen ſoll:
Stickſtoff-Fabriken, 800 Flugzeuge, 80 Feſſelballone uſw. ſollen ſo-�

Verträge, die zwi�

der Oeffentlichteit unteroreiteten Verträge. die Anfang dieſes
Jahtes zwiſchen Frankteich und der Tſchechei abgeſchloſſen und
deroffentlicht wurden, waren ſchon für die Uchechiſche Regierung.

Sondervertdäge be—�
Wenn jenn dieſelben von Beneſch als Fäldungen erklätt

bbau bedeutei, wurde trohdem von den chriſtlichen und ſozialdemo-�
zeichner und zeigt ihre Aus—

tungen für
wahlen in Preufß

Gebieten
Sie können übetall wählen, wo ſie ſich am Wahl—

chon 6 Monate

Miniſterium

25 ooo Arbelter folgten der Beerdigung der Niedergeſchoſſenen. An
ihrem Grabe gelobte die Arbeiterſchaft unter entrolltem Banner
die Toten zu rächen und nicht eher zu ruhen. bis der Sieg er—

Der Kampf dehnt ſich bereits auf Mitteldeuiſchland, Berlin
u

r

än

us und zeint an, daß die Fabrikarbeiter willens ſind. eine Ein—
eitsftont des Kampfes in der ganzen chemiſchen Induſtrie Deutſch—
ands für den Achtſtundenarbeitstag zu führten.

Fabritkarbeiter! Genoſſen!
Kampf der chemiſechn Arbeiter iſt Euer Kampf. Ihr Sies

iſt Euer Sieg, ihre Niederlage iſt Eure Niederlage und gleich—
bedeutend mit der verlängerten Arbeitszeit in allen Ländern. Die
kämpfende deutſche Arbeiterſchaft appelliert an Eute unverzügliche
Solidarität.

Nieder mit den internationalen Chemielkapitaliiten!

Nieder mit den Feinden der Arbeiterſchaft!

Es lebe die kämpfende Arbeiterſchaſt Deutſchlands!

Es lebe der Achtſtundenarbeiltstaal!

Es lehe die internationale Solidarität!

Internationales Propagandakomitee der Fabrilarbeiter
Moslau.

Alle Geldſendungen für die Kampfleitung ſind zu ſenden an den
Induſtrieverband der chemiſchen Arbeiter. Ludwigshafen aa. Rh.
Frieſenheimer Straße 65, Telephon 412.
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rigkeiten ſowie Antegungenfür die techniſchen Vorbeteitungen der
preußiſchen Gemeindewahl ſind zu richten an das

„Zentralwahltomitee, Abteilung Kommunalwahlen.

1. Adr.: Landtagsabgeordneter Jwan Katz. Berlin C ha,
Roſenthaler Str. 38.“

Wo unſere Vertrauensleute (Wahlkomitees) bei den Gemeinde—
vorſtänden, Wahlausſchußvorſitzenden uſw. auf geſetzwidrige Wider—
ſtände ſtoßen, iſt ſofort an gleiche Adreſſe zur Weiterleitung an das

des Innern Beſchwerde einzuteichen.

JJ. Parteitakltiſche Vorbereitungen
a)j Engere kommunalpolitiſche Vorbereitungen

1. Gemeindevorſteher
Die kommuniſtiſchen Gemeinde- und Amtsvorſteher haben ſich
ſofort das Miniſterialblatt für die preußiſche innere Verwaltung.

amtlichen Aufgaben für di

2

go. Jahrgang, Nr. 8 und Nr. 10, zu beſorgeon, aus dem ſie ihre
e Wahlen zu erſehen haben. Im übrigen

ſtellen ſich unſere Gemeindevorſtandsmitglieder gemeinſam mit
unſeren Gemeindevertretern, Beigeordneten, Schöffen uſw. ſofott
der Wahlarbeit zur Verfügung.

2. Wahlausſchüſſe

iſiher der Wahlausſchüſſe ſind in grtößeren Gemeinden
Gemeindevertre zu wählen. Hierbei muß verſucht

n, mindeſtens einen Konimuniſten in den Wahlausſchuß zu
tunnn

betommen. Der Genoſſe braucht nicht ſelbſt Gemeindevertreterzu
ſein. Es iſt zweckmäßig, nicht gerade tedegewandte Genoſſen hierfüt
zu beſtimmen, da dieſe für die Agitation unentbehrlich ſind.

3. Gemeindevertreier

Die Wahlen

meindewahlen noch Landbürgermeiſtereiwahlen uſw. ſtattfinden,

Für die Aufſtellung der Kandidaten, die Unterzeichner ufſw. tAnforderungen an unſere und Einſpruchsiermine ufw. zu beobachlen und innezuhalten un

Alle Aunfragen über etwa noch beſtehende Unklarheiten, Schwie—

Die Gemeindevertreter müſſen ihre Reden und Anträgein ſtetig
geſteigertem Maße auf die Neuwahlen einſtellen. Die bisherigen
Vertreter ſowohl wie die neuen Kandidaten müſſen in allen prole—
tariſchen Verſammlungen ihres Ortes (insbeſondere auch bei den
Erwerbsloſen, Kriegsopſfern, Mietern, Mittelſtändlern) als Refe—
renten und Distuſſlonstedner auftreien und hier beſondere An—
träge zugunſten der einzelnen proletariſchen Schichten annehmen
laſſen, die dann im Gemelndeparlament energiſch zu vertreten ſind.
Die Kandidaten müſſen vom Tage ihrer Aufſtellung an jede Ge—

meindevertreterverſammlung ihres Ortes auf der Tribüne odert int
ſonſtigen Zuhörerraum beſuchen.
In Orten, in denen wir bisher keine Gemeindevertretung haben.

wohl aber einige Genoſfen wo�hnen, müſſen von dieſen vor allen
von den neuen Kandidaten unter ihnen. Anträge zugunſten det
Erwerbsloſen, der Mieter uſw. an die Gemeindeverttetung geſte
werden, die durch Verſammlungen, Demonſtrationen uſw. zu unter—
ſtütgen ſind. Die Vorkommniſſe bei dieſen Aktionen und das Ver—
halten der einzelnen Parteien ſind für den kommunalen Wahl—
lampf dieſer Orte beſonders zu verwerten.

Die, Gemeindeveriteter und die neuen Kandidaten unterſtehen
füt ihre Arbeiten dem Arreitsausſchuß.

4. Arbeitsausſchuh n
IIn jeder Gemeinde iſt (neben dem offiziellen Wahltomitee) ein
örtlicher Arbeitsausſchuß zu bilden, dem die Leitung des Kom—
munalwahitampfes obiiegt. Er beſteht aus: 1. dem Wahlleiter.
2. dem Genoſſen für die Beſchaffung des Materials, 3. dem Expe—
dienten, 1. dem Verfammtungsteiter Werſammiungsagitator)
Z.dem Kaſſierer. Für den Fal gemeinſamer Reichstage dJKommunalwahlen iſt dieſer Ausſchuß meigpzitn der örtliche 5
beitsausſchuß für die Reichsiagswahl. Der Ärbeitsausſchuß
der Bezirksleitung gegenuder für die Durchführung der Verſamm
lungs- und Propagandaarbeit verantwortlich. Au:n2 fWVWaoo die Bildung eines Arbeitsausſchuſſes niicht möglich iſt, muß
wemnigſtens ein Genoſſe für die Durchführung der Wahlarbeit ver—
antwortlich beſtimmt werden. ;�örtlichDer für die Wahlarbeit Verantwortliche hat genau die ör 9—
verſchiedenen Termine für die Auslegung der Liſten. Einteihung

aher die gemeindlichen Vekanntmachungen (Ausrtufen, Ausklin—ſg. 7genau zu verfolgen. Alle Genoſſen
müſſen ihn unterſtützen.ſe (Schluß folst.) SSJ
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SSDie Disküſſion über die Taktik der RPD.
derBeziristag halle-Merſeburg derKPD dinter die Linten ſtellen.ngn dheen nn ie Slrase und der Oktobet-die Kommuniſtiſche Vartei eine wirllich zieltlare, in ſich abgellüete

on Haus Urban der Einheitsfront Wie der Diskuſſion. Beide ſind Fragen Partei werden oder ſoll ſie die „bewührte“ Eiunheltsftont, ihren
Die Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands hat eine Hauptaufgabe, ſtiſchen Inleinationale g;s mn g ne y jt rzgeun ee

die Revolution vorzubereiten und durchzuführen Von dieſer ſchteibt (Juptetotr Sonderniu g Ftagen? Sinowjew gerungen wird. um die ernſtlich gerungen werden muß. wenn wit
Zin J. w44— We 277 24 u- nicht einem zweiten Oltober entgegengehen wollen. Die Mittel—

diltiett. Die KPD. wandte jahrtelang die Eientt die von der KPD. begangen peetet, a4n aa
als Mittel zur Gewinnung der Arbeitermaſſen an mit dem kiſe e Der Eintritt der Konnmu�niſten in bieſeinne ene ezez ystg Unterſchlurf ſuchen und ſie u peruüſſern traqten.daz wir wohl zunächſt Ptoletarier gewannen, aber umgekehrt 5 27 der Komintern aufgefaßt und ko�nnie nut ſo uà h. ret ſnh uen deg? prnadie Pattei oder genauer ausgedrückt, die Theoretiter el Jr gt. Zilitutch rolitiſcher Schrit deſen dwea de 8864
und Leitung der Partei, die Einheltsfrontianit ſo veit n u eetee een un een eeſgten Suuni fur 1
ſtrebten und in den Reihen der KPD. die Auffaffung nährlen, Raader geng un 7 Aon ν d gntgegeln 77 lagzebrue in e h hput 3 eln peiuliue
reetuogee
zführen ſei. Dabei ſtellie Brandlert, der vanene Leliuenge ki� 27 rrgengg die Sogtaliſterung der Großbetriebe, e2 t der Sartri eb ſich mit Mehtheit für die
der KPD., auf dem Leipziger Parteitag ſelbſt feſt hußdieBos di— enngder Viluen der Bonrgeoiſie ſür die Dbdagiojen, ſ nn eeea
der linte Flügel der Bourgesifie iſt dener durgd a 2ſobetietenden Fabritanten. die Schaffung der Zulenet u g—2 Ann
Einheitsftonttaktit zun techten Flügel de— prol?nα die Entlarvung der Charalterloſigteit der bouv Aunh Zrrz: nn
riats machen wollte. Gewiß, die Kommuniften Tepen nie k“ es Seetture mit Jeigner an der Spitze gefordert hat, Fechnet wan æ 732 uren y; 2 2—
die Revolution durchfühten können, ſie lönnen en dhe —2 vrenn now dger: re nheſrkampf um die Eroberung der Macht nur dann fu�hren gy ulc öÊ un pen bugeo getzn an rnnieen n enAn kbe ee
Mehrheit des Proletarials davon überzeugt iſt. daß nur der Kom— 8 gg j mit e eeteraegheggaio ſü di *.Ò[ up ſn 9 unle n gnr7munismus und die Beſeitigung der lopitgliſliſchen Wirtſchaſt furg ehotn J3een2 uü bgaaſéæ&g gpeeraee r eꝑ fiein n 2 N 7J
Lebenslage des Proletariats beſſern tann. Deshals e u 3 nahm dert ganzen Partei den gn r ch rep d ng ge— uneg
inteiton der Arbriſerſu�ait durt 7 cteung men in tc dt, ſeitcuntz, ſchent wel deeurg ret Sige d Augere nghrient vezder Eigheitsfront er Arbeiterſchaft durchdie Betriebstäte, durch ng geene Wiu etbliden nicht den tämpfenden und weil die Zentrale der KPD. auf dem Reichsparteitag und die
Kontroll�Ausſchüſſe. durch Erwerbsloſentäte, durch feſten Zun nugismus, ſondern emne techt zahme and loyole Oppoſition Exetutive der Kommuniſtiſchen Jaternatlonale auf dem Welt
ſammenſchluß in wirtſchaftlichen Drganifationen Die Auffaſſung, dir die dten; Scgletdemotgten Es Zab Augentige. wo reh et, lenn Snnnecht haben Bir Mintclarugte itne
der Parteizentrale über die Einheitsfront, die in den Beſchlüffen enee ee 3 r e,es ab der Linten idrer Sie guetegend Anteit an det gittunsdes Leipziger Parteitags gegen eine große Minderheit niedergelent degle in die Gefangenen der „inken Sozialdemotraten der P s w

Letuetegt etbundoe n. 1der Vartei zu geben. Rückhkſichtslos wandte ſie die eine Stimme
worden iſt, mußte naturnotwendig zur Auffaſſung führen, daß ein Die ſchfiſchen linken Sozialdemoktaten mit Zeigner an der Mehrheit an und ſchloſſen die Linke von der Delegation zum
Kampf um die Erringung der Macht aicht ohne die VEPD. geführt Spitze hielten eine enge Verbindung aufrecht mit den Elementen Reichsparteitag und vom Zentrtal-Ausſchuk aus. Die Mittelgru�ppe
werden kann. mußte alſo, um die VEPD.-Führer zu gewinnen. Aus der Mitte der Sozialdemokratie Dieſe wiederum ihrerſeits muß deshalb auch die Verantwortung für die Parteiarbeit
zur Annüherung an dieſe Führerſchaft führen von der wit wußlen, befanden und vbeftaden ſich im Schlepptau der techten Sozial im Bezirt allein tragen.
daß ſie im gegebenen Moment offen zu den Falziſten übergehen 575727 ue aneyee Pottug et grerr e grert
würden. Dieſe Einheitsftonttattit führte dazu, daß das Schwer- ffenen Saiten ggt ſet vnuh, cheidungen als die vorhergehenderen zu faſſen. Während die ob—41* Mqui 7 offenen Faſziſten. Das iſt die ununterbrochene Kette. 4 5 ggewicht der Partei nach Sachſen gelegt wurde und daß den Kümpfenn AUnd an anderer Slelle urteilt Sinoreſew u�ber die Folgen der liden Vorbedingungen zum Sturz der bürgerlichen Geſellſchaft

859 u J e 99 unu. Tiuerilt 1 u— J J 12 e 2 z J.4 24 ete 15 14 44im Ruhrgebiet nicht die gebührende Beachtung gelchenkt wurde. Einheitsfronttattit (Wochenausgabe dnnna mu ſchon längſt gegeben ſind, erfüllen ſich die ſubjektiven Vor—
Die KPD. unterſtüßte die Zeigner-Regierung auch dann no al88 27 bedingungen immer mehr. Die Auseinanderſetzung zwiſchen Bour—p ſtützte die Zeigner-Regierung auch dann noch, als „Eine Niederlage im Kampf fönnen wir ertragen, aber wenn uggris ſegung zwiſch
dieſe in Dresden. Leipzig und Bautzen auf Arbelislole ſchieten ließ.

Und als die Kommuniſten in die ſächſiſche und thüringiſche NRe—

4äÊ 2 geoviſie und Proletariat rückt immer näher. Da iſ oeine tevolutionätrte Partei amVorabend des Kampfes1 Vedeunn bp die Komn nk ü
geradezu in eine lächerliche Lage gerät, ſo iſt das ſchlimmer uges u J ommuniſtifche Parttei es

2

2

zur entſcheibenden Auseinanderſetzung mit der hertſchenden Klaſſe und gat nicht eine Volitit geführt, die den Auftatt zum ent. ſchaten. Mit der Einheitsftonttattit, die zur ſozialdemotratiſch—
bedeutet. Wohl keiner der Arbeiter der RPD. glaubte, daß der ſcheidenden Kamrf hätte bilden können und müſſen“ kommuniſtiſchen „Arbeiter-Regierung“. die zum Oltober geführt
Eintritt der KPD. in die ſächſiſche Regierung als ein parlamen- So urteilt die Erekutive über die Leitung der Kommuniſtiſchen hat, werden wir die Maſſen des Proletariats nicht gewinnen.
tariſches Geſchäft aufgefaßt werden ſollte. Partei Deutſchlands, über die Folgen der Einheitsfronttaktit und Gewinnen können wir den Kampf nur, weſin wir die Hauptaufgabe
Seeckt und Ebert liehen den komniniſtiſchen Miniſtern nicht über die Oltobervorgänge. Nach der Niederlage im Oktober kam der KPJD. die Organiſierung der Revscuttion, energiſch fortführen,

Zeit genug, um ein Vietteljiahr lang den Staatsappatat zu der Mehrheit der Jentrale-Mitglieder. die bis dahin dieſe wenn wir die Betriebstäte zu polztiſchen und wirtſchaftlichen
ſtudteren, das Brandler glaubte zu brauchen, um die Waffen des Taltit! betrieben hat, die Erleuchtung. Sie lonſtituierten ſich Kampfführern der Arbeiterſchaft in den Betrieben machen, wenn
Staates zu finden. Soweit waren ſchon die demokratiſchenals Mittelgtuppe, der auch die ſüächſiſchen Miniſter angehörten, witr den Gedanken der politiſchen Arbeitertäte als Träger der
Jllufionen in den führenden Köpfen eingedrengen. Das Prole- die nach Sinowjew „eine banale Parlamentskomödie“ aufgeführt Diktatur des Proletariats in die Köpfe der Arbeiter hinein—
ſariat wurde geſchlagen. Es zeigt von dem geſunden Kern der haben. pflanzen, wenn wir die Kontrollausſchüſſe als Organe der geſamten
KPD. daß die Mitglieder in Maſſen gegen. Itenbisherige Taktit Um woas geht es nun in der Partei? Jſt es ein Bonzengezänk, Arbeiterſchaft ſo ausbauen, daß ſie nicht nut auf den Markt laufen
der Partei Sturm laufen, baß ſie ſtih itit ddrwältigender Mehr- wie manche Genoſſen behaupten? Nein, es geht um mehr. Soll und Geſchäfte kontrollieren, ob ſie auch nicht zu hohe Preiſe nehmen,
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gierung eintraten, da wußte jeder Kommuniſt, daß dies der Auftatt ls eine Riederlage. Die Partei hat im gangen Reiche ganz verſtanden hat, die Maſſen des Ptoletatiats um ihre Fahne zu
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Dn Albeitenden bringen. Um dieſe Organe der geſamten Arbelter—

uus 5 JFühtung de: aD. die Malſſen in den Kampf
JAgen die Boutgeolſie zu fuhten das iſt die Aufgabe der Partei,
zu der ſich die Partei auh im Bezitl halle Merſeburg wird ent—
ſcheiden müſſen

die Linlen und die Einheitsfront
Von Paul Merter (vBerlin)

n Boden derjenigen Genoſſen geſtelli, die herinn
ſind mit den linten Genoſſen auf det Gtundlage der von der Ere—
Abe bet ntern augeſtellteen Theſen zu atbeiten. Die
Sabnen die man als Mutelgrtuppe bezeiemer nehmen nicht iur
is n uneee un behaneten daß der Sezirtspateuas ein ;7

Mitaliedermaſſen darſtellte.

ſie tatſächlich in Verbindung mit anderen Organender g der Produktion von Lebensmitteln
Ind anderen Sedatr sgegenſiänden durchfühten und wenn wit die
cecen dars die Eterbsloſentäte in enaſte Verbindung mit

des Jroletereis zu ſchaten und mit dielen Or�—

reiiag Salle Vierſebutg hat getagt und ſich mit

Dieſe

o ſſt das richtig und iſt wohl, wie jed
Tätigkeit nachprüfſen kann.

Regierung“. die Forderung der Anerktennung der Kontroll-Aus—
ſiffe deniaus als Entlarvungsmandver. Die Genoſin
Kuth Füſcher wird zugeben, daß Hundertſchaften, die von Severing

Kame um die Macht gegen den bürgerlichen Staat ſiegen können.

ſchtieben wurden im Mai, zu, daz übeta
mußte die Einheitsfronttaltik, um die Arbeiter
um ſie ihren Gegnet, ihren einziger Gegnen
iit allen ihren Trabanten etlennen zu laſſen. De

Fügt die Genolſin Ruth dem hinzu, daß daneben immer auch dieegen lin dem Artitel ihres Wortfſührers, des Genoſſen Urban.
er Genoſſe in ſeiner eigenen uoſſen der Linken haben, trogdem die neue Bezirtsleitung uit

TeSuimmung der Arbeiterſchaft, wie die Genoſſen der Linten

Dittaturt des Proletariats in den Vordergrund geſtellt werden muß.

in allen Verſammlungen und der
ſonſllgen Propagande geſchehen.

gefordert werden nicht die Hundertſchaften ſein werden, die im

niſtiſche Partei, hinter der ſich die Rebrheit der Arbeiterklaſſe ſor—
miert hat.“ Die Situation im Oktober zeigte. daß objiettiv der
tapitaliſtiſche Staat zum Sturz reif war. Das Vorhandenſein alle
übrigen Vorbedingungen zur Uebernahme der Macht durch das
Proletariat, wie ſie Lenin formulierte,. waren teils in den An.—

ug *g u— k ſgaben der Partei, die ge- ängen, teils weiter vorgeſchritten, vorhanden.Sie gibt durch dieſe Stizzierung der Aufga i werden Menſch wird aber behaupten, daß die Kommuniſtiſche Vartel in
ma�ſſen zu tlären, Reichsmahſtabe den Erſorderniſſen der damaligen Situation eut—

die lapitaliſtiſche Klaſſe, ſprach. Damit fällt eine der wichtigſten Vorbedingungen ſür den

Kein klardenkender

Entſcheidungskampf.
Noch einige Worte zu den Genoſſen der Linken im Bezirk un

Die Ge—

gegen 10 Stimmen gewählt wurde,in deren erſter Sitzung erttg
daß ſie ablehnen, in der oberſten Körperſchaft des Beziels mitzu!
arbeiten. Der Genoſſe Urban ſchreibt, daß die Mehrheit die Bor

wahrend ſener Jeit ſahen, ſchildert Genoſſin Fiſcher in der „Inter- an
nationalen Nt. 12 (Mätz 1923). Dort ſchteibt ſie:

„Ttotz der ſchweren Verſchäriung der interrnationalen Lage,
tron des Anſchauungsunterttichtes uüber das Weſen des
erlalismus durch die Ruhrbeſetzung beſfinden ſich die deulſchen,
arbeltenden Maſſen heute in der Defenſive. Sie ſind müde,
palſiv verzweilfelt.“

Sie jähtt dann jort:

Aber die durch vier Nachkriegsſjahre erworbene Einſicht um
die Schwierigleit des Kampfes nicht dor Erkämpfung der poli—
tilchen Mach, ſondern auch nach Erlämpfung der politiſchen

iſt ſür breite Arbeliermaſſen in Deutſchland lein Anſtoß
zum revolutionätren Vorwärttsdrängen, ſondern

ein Hemmnis ihtes Kampifeswillens.“
g S ku ſeTtotz dieſer Ueberzeugung iorderte Ruth Fiſcher klurze Jeit

2 2 9 L J Mea 444 44 2 1 98—datauf im Ru�hhtgebiet die Bettiebsbeſetzung, zu einer Zeit, als be—

deits die Franzoſen das geſamte Ruhrtgebiet im vBeſth halien. Oite
ie dieſe linte Abweichung liquidierten.

J

e tzeich

chait mit Naßlow., Thälmann und Gerhart folgende
„Dieſe linlen Abweichungen muhten mit Recht von der Jentrale

betämpit werden, wenn ſie uns, wie in der Auhrfrage, in iſo-
liente Aumpfe hätite ſühren können. (Z. B. die Jotderung der
Minderheit. die Vetriebe im Ruhrgebiet unter den gegebenen Um-—
ſtänden zu beſetzen, bei denen die Partei eine ſchwere Niederlage
erleiden würde.)“

J utſeachen4
beweiſen ganz bedenkliche

führenden linken Genoſſen. Auch im Cuno-Streil zeigten ſich dieſe
Schwankungen darin, daß hier die Berliner Bezitkoleitung gegen wu
den Willen der Zentrale irühzeitig den Kampf abbrach
Motivrierung, es würte ſonlt zu oſſfenen Kämpien mit der Staals—

Je

macht gelommen. Ein Fehler, der gerade der Mittelgruppe beſon—

ts ſchati von der Linken vorgeworien wird, der aber

n der er Partei, ſondern eir

de

ein Fehler der ehemaligen Ptehrheit d
gemeinſamer Fehler aller Richtungen in der Parttei war.

werden kann, und es wäre dumm, wenn

J J Jueur— J S— 4 A 4 Jo— J J Bo9 2 Jlow und Scholem tiheoretiſch manche Dinge tlarer ſahen, als wie es
J n 74 J nebei den übrigen Genoſſen der Fall war, ſo muß auch feſtgeſtellt

rerden, da
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SGleichztitig muß die Jartei die Schritte, welche in Sachlen ge—
macht wotden ſind, im ganen Reich jest dadurch unierſtügen und
ausnüten, deh nach ſachtilchen Nuter überall Zundert—
aalten geiordert und gebildet werden, überall die Anerttennung
der Kontroll-Aneſchülſe geiordert wird, überal die lozial—
deneotrtatiſhen Arbeitergsegen ihre toealitions——
volitiſen Foete, mobil genacht werden.
Dartübet hingus m e ſächiiſche Organiſetion erneunut und
verſttärlt die 29 iür eine Artbeiter—
Zegierung il eine perlamentariſche
Ninderheiteregierung zu ſchwach iit, zur Durchſührung det ihr von
den Arbeitern geltellien Auſgaben), als erint Eiapſe tinen Be—
triebstütelongtein zuſtande bringen, aui den ich die zu bildende
Arbeiter-ANegierung hüten urß und der betimmte Sorde—
ut an die ſäthiſche Regietunung eals Progtamm
eu:.

Jn nN—— 179 44 ac nAljo auch Proragande iür die Arbeiter-Kegierung: Die Jorde
rtung nach Zunderijgaſten an die tapitaliſtiſche Regletung

J 2 J 11 Ie un je J5Severing als Entlarvrungsmanöver gegen dieſe emoltatiſch

ô

den, d eſe Genoſſen, die ſämtlich ein längeres Stu-
diunm hinter ſich haben, die wähtend des letzten Jahres nicht über�
leſtet waren mit täglicher praktiſcher Arbeit, ſondern alle auf—�

tauchenden theotetiſchen Fragen konſequent bis zum Ende durch—
atbiten konnten, ſo ſteht doch ieſt, daß eben dieſe Schwankungen der
lintien Genoſien eintteten lonnten, iniolge der wenigen prat-

tiſchen Tätigkeit, die ſie leiſteren, und daß eine wirkliche
eriolgteiche PVolitil der Vartei in der Zutunſt nur getrieben werden
1
uuedaed

ge JZentra�le erſteht
4

wenn eine artbeitsfäh

t ern zu gemeinſamer Arbeitwenn die Theortetiler mit den P
verſchmolzer werden. DL J— 9Vieſe Je

J Jre 515—�

der linten muhre

»wn

Genoſſen gegenüber der Einheitsfront—

unten,die ſie ierſt propagieren, die ſie heute be—
ſchüriſte betämtfen,

n

“ùd J
Ju
5 »*0 2

veranlaßten auch die Exekutive

rdi urch den Genoſſen Sinowjew ganz eindeutig zu er—
en:

1. daß die Setze gegen die Zentrumsgrtuppe ſwelche eine große
Anzahl Praltilker des terolutionären Kampfſes umfaßt
Durchbruch der Moslauer Beichlüſie iſt;

2. Verneinung der Einheitsfronttalktikt im allgemeinen wird die
Etelutive auj das Kampifelb gegen die Liule bringen;

3. Ohne die zentrale SGruppe lönnen und werden die Linlen die
Parttei nicht rtegleren.

o

Jin�!7?
mit

ſie in Gemein- n qch gh
Traditionen gemäh eine bolſchewiſtiſche Partei bleibt und der Ke

J

nicht nur

Gier
quenz ſeiner Anſchauungen vertreten zu wollen:
ſlehnung der Einheitsitont in jedem Falle, auth

den Genoſſen der eigenen Parteinn)

ſchen Grundſätzen.
keinen Kommuniſten jemals in Frage kommen darf.
zeitig ein Mangel
opportuniſtiſche

twortung für die Parteiarbeit im Bezitrt allein tragen mühds.
ſcheint der Genoſſe Urban ausnahmsweiſe einmal die Kon

nämlich At
Das Vor

gehen der linken Genoſſen widerſpricht vollſtändig allen kommun
Es iſt eine Diſziplinloſigkeit, die

Es iſt gleig
an Energie, denn wenn es in der Bezirksleitungs

Tendenzen zu betämpien gibt,
habendieſe Genoſſen die Pilicht, ihrer Aufifaſſungne
ſprechend dieſen Kampf mit aller Energie zu iühren.
Kampfe auszuweichen

Zeichen außerordentlicher Schwäche.
lich bereit, die Verantwortung auch in Zukunft der Parteimiigli
ſchaft gegenüber allein zu tragen.

heute noch oft
war nie eine Heldentat, ſondern eher

Die Bezirksleitung iſt na

Sie iſt in der Lage, auch
Volitit in der Vergangenheit in jeder Sinſicht zu vertret
Sie hat mit aller Schärie den Kampf gegen Opporttuniſten ind

J

je und die ſtarcte Einſtellung

eignen Reihen geiührt, ſie wird weiterhin ſcharj darin

wachen und energiſch daran arbeiten, daß die Partei im Bezirk ihr

des Proletariats wird, der in der Lage iſt, die Arbeiterſchaft zur ge—
gebenen Stunde in den Kampi zu führen.

Der Genoſſe Urban macht ſich die Behandlung der für die Partei
entſcheidenden Fragen äußerſt leicht.
Energie dazu, aus dem

i Es gehört nicht viel
„Volklsblatt“' einige Argumente zu ſammel:

als deren Vater Sinowjew bezeichnet wird, die jedoch längſt übe

holt ſind, nachdem die Situation im Oktober im Verein mit den
Sig der 14 7 J 444 JSchwankungen der deutſchen Genoſſen überptüft worden iſt. Damit iſt nicht geſagi, do

auch nur einer der Fehler, die während dieſer Periode gema

ſtel
wit der ſichder Genoſſe Urban die zukünftigen Auigaben der Partei vor

lt. Es ſind doch nur leere Phraſen wenn Genoſſe Urban ſag

„Gewinnen können wir den Kampf nur, wenn wir die Haupt—
aufgabe der KPD. die Organiſierung der Revolution, energiſt

beſchönigt werden ſoll. Intereſſant iſt es zu leſen, wie

fortſühren, wenn wir die Betriebstäte zu politiſchen und witt
Kampfführern der Arbeiterſchaft in den Betriebenlhonlicho—ſchaftlichen

machen, wenn wir den Gedanken der politiſchen Arbeiterrräte als

Träger der Dittatur des Proletariats in die Köpfe der Arheiter
hineinpflanzen. Wenn wir die Kontroll-Ausſchüſſe als Organ der
geſamten Arbeiterſchait jſo ausbauen, dah ſie nicht nur auf den

Nartt laufen und Geſchäfte kontrollieren, ob ſie auch nicht zu
hohe Preiſe nehmen, ſondern daß ſie tatſächlich in Verbindung mit
anderen Organen der Arbeiterſchaft der PVroduktion von Lebens—

mitteln und Bedarfsgegenſtänden durchiühren, wenn wir durch
die Erwerbsloſenräte in engſte Verbindung mit den Arbeitenden
die Erwerbsloſen bringen. Um dieſe Organe der oguegeſamten

Arbeiterſchaft die Maſſen des geſamten Proletariats zu ſcharen
V dund mit dieſen Organen unter der Führung der KPD. die

Maſſen in den Kampf gegen die Bourgeoiſie zu führen.“

es Teilkämpfe waren.

Gn der Genoſſe Urban dann noch an anderer Stelle ſchreibt:

„Alle Kämpfe des Proletariats wurden niedergeſchlagen, weil

lägen,

käümpflen entwicdeln“

oder

„Mit

Doch das Proletariat lernt aus Niebet—
Malſſentämpfe können ſich nur aüs vorhergehenden Ta

der Einheitsfironttaltiit bis zur ſozialdemokratiſch—
kommuniſtiſchen Arbeiter-Regierung. die zum Hltober gefühft
hat, werden wir die Maſſen des Proletariats nicht gewinnen“

und einige Tage vorher an anderer Stelle ſchreibt:

„Vorbedingung des erſfolgreichen Kampfes und entgültigen
Sieges iſt die Schafſung der Einheitsfront des Proletariats, des—

halb heran an die Schaffung der Einheitsiront des Proletariats,“Was trennt allo die Mittelgtuppe von der Linken? Erſtens die
Frage der Einheiisfront, in der ſich die Mittelarupre in abſo- dann zeugt das von einer politiſchen Verirrung des Führers der
luter Uebereinſtimmung mit der Exelutiver be— linken Oppoſition im Bezirk Halle-Merſeburg, die bewelſt. daß
indet, zweilens die Frage, ob im Oltober, auch auf die Geſahr einer geiſtige Ehe, die unſer Freund hans mit der Genoſſin Ruth eir
Niederlage hin, der Endkampf hätte auigenommen werden müſſen. gegangen iſt, bisher abſolut unfruchtbar war und wahrſcheinlich
In der erſten Frage werden die Meinungen ſtets auseinandergehen, auch bleiben wird.
ſlelbityerſtändlich iſt eine Aenderung der Taltit der Einheits“ Dieſe verwirrten Anſchauungen Urbans aui die praktiſche Politil
iſtont. Es gilt heute, die Maſſen der Arbeiter in den Betrieben zu übertragen, kann nur zu Kataſtrophen für die Partei iühren. Die
dereinigen zum Kampfe gegen die kapitaliſtiſche Clique, es gilt Fragen, die Urban anſchneidet, muß man ſchon blontkreier ſtellen.
heuit Kampifesotgane zu ſchafien, die durch altive Füh- Was iſt heute notwendig?
wag aller rroletatiſchen Kämpfe das Vertrtauen der breiteſten Rücckſichtsloſeſter Kampf gegen die verräteriſche ſozialdemokratiſche
Maſſen gewinnen und die reformiſtiſche GewerkſchaitsbureauktatiePartei und die reformiſtiſch-faſziſtiſche Gewerkſchaitsbureautratie

Ueber die zweite Frage heute zu ſtreiten, wäre m üßig, wenn wenn die Arbeiterſchait gegen dieſe Paraſiten den Sieg erringe

nn Organiſierung und Altiviſierung al ler Kämpie der Arbeiter—

91 no—

gaute repolutionäte Traditionen dem Proletariat klaſſe durch die Kommuniſtiſche Partei. Bildun—
95 7

Partei, Serausbildung eines

dieſe

rieſenhaften Fehler und Ueber- vollſten Vertrauens der Arbeiter für die Partei im ofienen Kampſfe

von Leitungen
Kämpfe ſführen, um endlich durch die Erringu�ng

25 1414 —S 2 3 C 7 gre tun 2er Situationen ſichtbar zutage traten. den bewafineten gegen die kapitaliſtiſche Klaſſe den Einfluß der Verräter am Prole
iat zu erledigen.

der ſtrengſten Diſziplin innerhalb der
wirtlich klarſehenden

Kerns in der Partei, der, gleich was kommt,
VDoi

en

gleichgültig ob erneut große Erſchütterungen einltreten oder nicht,

dampi mit der Waffe auigenommen werden durite, um eventuell
nurt

zu ſchaiſen. Wirt ſind überzeugt, daß das deutſche Proletariot, hätte welche
es im Dtiober, nachdem alle die

Kampi guigenommen, ſich ſeht gute Traditionen erobert haben

achtens jeder einzelae Genoſſe berujen. jeder Einzelne muß heute
ch ſelbit die Frtage ſtellen: Sabe ich in der kritiſchen Zeit meine
ilichi der

J 8 9 14 44 J J 8 4 4 n 4Ar ber hinaus ein weſentlicher Teil derſenigen Arbeiter, die uns
4 gSympathien entgegenbrachten, mit „Ja“ beaniworten kann, iſt es

22 k Pgegege u gt 1— 59—möelich, auch die Frage der Kampfesaufaahme zu beantworten. Wir
tinnern an bdie Worite Lenint wie Worte Lenins: „Jum Kampi um die Macht gehört
eritras die objeltive Reile des kapitalitiſchen Stagtes zum Sturz
desſelben. Zweitens eine weitgehende Zerſegung des Gegners und
deen Otgane. Deittens die lübjeltive Reife des Proletoriats für
den Nachtltemopi.

ich Larttei und der proletariſchen Klaſſe gegenüber teſtlos ſeſt guf ktommuniſtiſchem Boden ſieht, nicht weicht und wantkt und
erſüllt? Erſt dann, wena diele Fcage jedes Patteimitglied und die Führung behält.

So lange die deutſche Kommuniſtiſche Partei nach jedem Rüdk—
ſchlag, nach jeder ſchwierigen Situation, der ſie nichi hHerr werden
konnte, in eine Panit geht, länger als ein halbes Ja�hr allions—
umcuhig
rin

wird, wird ſie den Sieg über die Bourgeoiſie nicht er—
Darum müſſen ſich alle klarſehenden Elemente gru�ppieten,

um die auf leniniſtiſchen Boden ſtehenden Genoſſen der Mittelgruppe
und dertjenigen der Linkten, die von dieſer PlattiormViertens eine ſtartte, tlare, ſeügefügte Kommu— weichen. ß nicht ab—

Produltin-Fenoſſenſchafts-Mitglieder in Studt und Provinz erſtcheint zahlreich zur Generg—
im „Vollspark!“ (lleiner Sagl)ormittag d Ahr,

TJ 9 J—2 e 27 D
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guter Wälcheſtoff
reichlich grtoz..
guter Wäſcheſtoff
mit Langetten.
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Halle und Saalkreis
Die VSPD. im Wahltampf

Der Sozialdemokrtat und Staatsſekretär a.D Auguſt Müllet
bhehauptet von der Sozialdemotratie, daß ſie eine ennbürgerlihe
Reformpartei geworden iſt. Das ſieht man deutlich, wenn ma�n ihre
Verſammlungen beſucht. Die geſtrige, von der VShD. im Winter
garten“ einberufene öffentliche Wahlverſammlung mit dem Thema:
„‚Können Deuitſchvölkiſche Führer ſein?“ war ein üreffendes Behbiel
für die Behauptung des ſozialdemokratiſchen Unterſtaatsſektetärs
Gewerkſchaftsangeſtellte mit ihten Frauen, Mittelſtändler, Beamte,
ein paar Alademiker und von Arbeitern faſt nur die Buchdrugder de
Harzdruckerei, das iſt die Zuſammenſetung der VEPDMilalied.
ſchaft inHalle. Wäten zu der geſtrigen Verſammlung keine Kom—
muniſten dageweſen, das Arheiterelement hätte faſt ganz gefehlt.
Die politiſche Frage: „Können Deutſchoölkiſche Fuü�hrer ſein

machte der Referent Dr. Schweriner zu einer teinen Raſſeftage.
Reichhaltiges Material gegen die deutſchvölkiſche Raſſentheorie, Ab—
wehr des Antiſemitismus, füllten ſein Referat. Politiſch wußte der
gert überhaupt nichts zu ſagen Er ſchloß ſein Referat mit dem
Satz: „Und dräut der Wintet noch ſo ſehr, es muß doch Frühlin—

uue Gewertſchalter d—werden.“ Das iſt ſchon allerhand für ein Reſerat in einet Wahl
verſammlung.

Zur Erheiterung der Verſammlung trug ein deutſchvöltiſcher
Wanderredner namens Müller, der frühert einmal eine Galttolle
bei den Kommuniſten gegeben hatte, dort aber nichts werden konnte
und aus Verärgerung zu den Deutſchvöltiſchen gelaufen iſt, viel bei.
Er prtedigte die Harmonie zwiſchen Arbeit u�nd Kapital. Ohne
Kapitaliſten geht die Wirtiſchaft nicht Selbſtverſtändlich treten die
Deutſchvölkiſchen auf einmal auch für den Achtſtundentag ein
Dem Genoſſen Urban war es ein leichtes, an Hand von Bei

ſpielen die enge Verbindung zwiſchen den Kapitaliſten und den
Deutſchvölkiſchen nachzuweiſen. Hatte Herr Müller während des
Referates fleißig Zwiſchenrufe gemacht, ſo verſtummte er bei den
Ausführungen des Genoſſen Urban. Da der Reſerent die Frage:
„Können die Deutſchvölkiſchen Jührer ſein“ verneinend beant—
wortete, aber nicht ſagte, wer nun die Führer des Volkes ſein ſollen,
ſo ſtellte Genoſſe Urban die Frage: „Können die Sozialdemokraten
Führer der Arbeiter ſein?“ An Hand der Politik der VESPD. wies
Genoſſe Urban nach, daß die Sozialdemokrtaten, die mit Belagerungs—
zuſtand, den beiden Ermächtigungsgeſetzen, den 28 bisher noch nicht
erfüllten Forderungen, der Steuerpolitik und dem Zwangsarbeits—
geſez füt die Erwerbsloſen belaſtet ſind, niemals Führer der
Arbeiterſchaft ſein können. Der Beifall zeigte, daß Urba�n den Ar—
beitern in der Verſammlung aus dem Herzen geſprochen hatte.
Die Hiebe, die den Sozialdemokraten ausgeteilt wurden, haben

derartig geſeſſen, daß Seſſe ſeine ganze Beredſamkeit aufbot, um
den Nach Anſicht des
Heſſe und des Reſetenten dürſen die Kommuniſten in öffentlichen
Verſammlungen, in denen Gegner anweſend ſind, überhaupt nicht
von den Schandtaten der VSPD. ſprechen, denn die Gegner freuen
ſich nut, wenn den Sozialdemokraten das Spiegelbild ihrer Schand-

den Genoſſen Urban perſönlich zu verunglimpfen.

taten vorgehalten wird. Selbſtverſtändlich treten die Sozialdemo—
kraten und Gewerkſchaftsführer nach Heſſes Anſicht bedingungslos
füt den Achtiſtundentag ein. Der Zwiſchentuf: „Ludwigshafen“
brachte Heſſe aus dem Konzept. Er ſtammelte nur: „Ludwigshafen,
ja, ja“, und ging dann auf ein anderes Thema über. Durch tref—
fende und ſachliche Zwiſchenrufe über die Haltung des Bergarbeiter—
verbandes zeigten die anweſenden Arbeiter, daß ſie von der Politit
Heſſes genug haben. Im Schlußwort bezeichnete der Referent es
als einVerbrechen, daß die KPD. dieſe Fragen in der Oeffentlichkeit
anſchneidet, ein Zeichen, daß die hiebe geſeſſen haben. Jedenfalls
werr der geſtrige Abend eine Niete für die VEPD. Der Erfolg blieb
aus, die Kommuniſten haben dieſe Leute richtig gekennzeichnet, als
hohle Demagogen, als Partei, die ihre Führerrtolle ausgeſpielt hat.

Der Dank des VaterlandesDer Da

Die Not der Kriegsopfer iſt unbeſchreiblich. Noch während des
Krieges, als ſie zerſchoſſen in die Heimat kamen. da erklärten die
patriotiſchen Kreiſe immer wieder, daß ihnen der Dank des Vater-
landes gewiß ſei.

werten Dpfer. Heute erkllären ſie, daß „wir“ den Krieg verloren

fürt kapitaliſtiſch-imperialiſtiſche Intereſſen zerſchoſſen wurden. Der
Staat hat ſich jetzt in ſehr vielen Fällen der Kriegsopfer ent—
ledigt und ſie mit einer lächerlich geringen Summe abgefunden.
Wenn heute ein Kriegsbeſchädigter durch ſeine Verwundung in Not g
lommt, dann weiſt der Staat die Quittung von der Abfindungs-1
ſumme vor. So ſchreibt uns heute z. B. ein Kriegsbelchädigler,
daß er vor einiger Zeit wegen einer Korſſchußverletzung in dle
Klinik aufſgenommen werden mußte. Als Unterſtützung bekam die
Frau 1,60 Mark Krankengeld und 3.,60 Mark Hausſtandsgeld für
drtei Kinder. Eine beſondere Unterſtüßung wurde verweigert, weil
er im vorigen Jahre mit boh ooo Mark abgefunden worden ſei.

Achtung, ommuniſten des Leunawerls! Alle im

Heute denkt niemand mehr an dieſe bedauerns—

laſſenkaupf
wuautavn guen

18

Aes? die niedrige Summe von 0 Jjf. einſchließlich Lehrmaterial.
Altemand ſolle ſich dieſe kunſtige Gelegenheit entgehen laſſen.
4„„JFeuer. Am Nittwochmittag wurde die Feuerwehr nach Frieden—

ſtraße 18, wo im Keller in der Nlähe der Dampfheizung lagerndesJ n 1 J 2 n J3 1 ö g Jnx Kohle 4 Brand geraten war, geruſen. Nach einer drei—
Derte ndigen Tätigkeit war die Gefaht beſeitigt und konnte die
geuerwehr in ihre Unterkunft zurückkehren—
i Scelbtinerd. Am Mittwochabend wurde in den Kellerräumen
Anes Grundſtücks Altet Markt ein dort wohnender n�jahriger Ar�
vn arus aufgefunden. Det Grund zu dem Selbſimord dürfte
in der Furcht vor Strafe wegen eines begangenen Diebſtahls zu
Juchen ſein. gant zu

der Egde König- und Merſeburger Str
J 6 1 G J 9 J Ca 7 u 9 8 7bahn Salle—Merſeburg. Es entſtand dadurch eine Verkehrsſtörung

Perſonen kamen nicht zu Schaden.

J Jz lommumiltiſermz fommuniltiſer

von 15 Minuten.
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An die Detsgruppen und Betriebszellen der KPD.,
an die Gewerlkſchoftsfrattionen!

Die verſchärſte politiſche und wirtſchaftliche Lage, die Diſenſive
des Kapitals, die eingettetene Attiviſierung der Urbeiterſchaft in
den letzten Wochen, hat eine beſonders verſchärſte Lage im deut chen
Gewertſchaftsleben gezeitigt. Auch in unſerem Bezirt müſſen Un—

klatheiten und Differenzen in der Gewerlſchaftsfrage zur Nlärung
gebracht werden, ſoll die verſchärfte Prorpaganda im Sinne der

Weimarer Konſferenz ihren vollen Jweck erreichen. Der Vorſtoſß
des ADGB. gegen den Vezirkskartellvorſtand iſt ein Schlag, gerich—
tet gegen die Oppoſition im Vezirk. Die Spaltungsabſichten ſind
effenſichtlich, der hSinauswurf der Oppoſition ſoll en gros beginnen.
Jur Klärung der geſomten Fragen beruſen wir deshalb für unſeren
Bezirt eine Konferenz der kommuniſtiſchen Gewerkſchaltsoppoſition
in Gemeinſchaft mit den oproſitionellen Vetriebsräten ein. Die
Aonierenz hat den Zwecd, eine llare Linie zu den ſchwebenden
Fragen feſtzulegen.

Die Konſferenz findet am Sonntag, dem 23. Mürz, vormittags 9 Uhr.
in Halle, „Vollspart“ (groher Saal) ſtatt.

Tagesordnung:

1. Die Leoge in den Gewerlichaiten, beſonders i
Stellung und Auſgaben der Partei;

2. Die Wirtlchaftskümpfe und unſere Auigaben;

3. Otganiſationsfragen;

4. Verſchiedenes.

Für die Veſchiglung der Konferen; ſind die Einladungen
bereits an die betreiienden
gangen. Die geladenen Genoſſen müſſen alle
ſcheinen.

Bezirt und die7

pünltlich er—

feſten für verſchiedene Korporationen (Doppelmandatur). Die Ent—
ſjendung von Betriebsränten haben die beauftragten Orts- Himmel iſt, wurde ſe
gtuppen gewiſſenhaſt auszuſühren.
Die Finanzierung der Delegierten iſt entſprechend der Mit—
teilung in der Einladung vorzunehmen. Keine Delegatien darf an

größte Entgegenkommen zu zeigen.

Funttionürte er—

der JFinanzfrage ſcheilern. Die örtlichen Parteileitungen haben das

4ò‘ ‘4ò4ò44òçô ç ôô

Induſtrieſtadt Halle a d. S heati die Literarlſche Geſellſchalit Walter Hhaſentlevet
ſurechen Jaſſen Die burgerliſſen Jelinnagen beeilten ſich, ihn ihrem Publikumamachaft bieder und doch lenfſalionell zu machen ct hii ein revolutienurer Geilt,
ſei aber völlig unpoliniſch Die ptolelarilche Jeilung ſhreibt ihm vor dem Aul—
treten leine Antrittorede: ſie drugt e Ne von ihm Da ut ſei ketenntuls des
politiſchen Dichtets det init dem Proletotiai Jühlenden, des m dem: ionat
Handelnden des mit Ge ſchaſl der Unterdrückten 11 tuhn Und ſo

müſſſen ein ſehr ſchlechtes Gewiſlſen haben dleſe Vurger

J 54 J.Von der Strahße. Heute früh entgleiſte infolge Federbruchs an F
ein Motorwagen der Fern- Te

Die Ausweſiſe fſür die Delegierten haben die Ortsgruppen-
leitungen auszufertigen. Aus dem Ausweis muß Uar erſichtlich
ſein: Funktion in der Gewertſchaft oder in der Gewerkſchafts—
oppoſition, Verbandszugehörigkeit. ob im Betrieb ſtehend oder
arbeitslos. Bei den Betriebsräte-Delegierten: Name
des Veiriebes und die Belegſchaftsſtärke ſeines Betriebes. Ohne
Ausweis lein Jutritt.
Als weitetrer Ausweis iſt das Mitgliedsbuch der Gewerl—

t ſchalt mitzubeingen.
haben und daß darum jeder Opfer bringen muß. auch jene, die Genoſſen, beſucht zahlteich die Konſerenz!

Bezirtsleitung der KyD. Salle-Merſeburg,
Abtlg.: Gewerkſchaften.

J

d
9ä— —de—298) 6 V 4 J— 4

Seetne

Theater und Konzerte
Stadirheater

Der Satetpons trindbersg
Weſllen wir auf das Stug eder derüder hinaus auf Strindberas Schaffer ein—

gehen? Ich u
gn

leln des des onia wate, denn die Stellungnahme des

Leunawerk belchäftigten Genolſen, ſowie alle mit uns ſympethiſieren-
den Leunaarbeiter treffen ſich heute, Freitag, abends A8 Uhe, zu
einer wichtigen Veſprechung in der Produktiv-Genoſſenſchaft. Er—
ſcheinen aller iſt Pilicht.
»Deuna�Metallarbeiter, beſucht die Verſammlung am Sonntag,

dem 23. März, vormittags 10 Uhr, im „Volkspark“. Einberufer iſt
die Ortsverwaltung Halle, die Euch in jeder Situation, beſonders
bei dem Kampf um die Erhaltung des Achtſtundentages, unter-
ſtützt hat.
Kranzniederlegung des AWB. Naturfreunde. Am Sonntag, dem

gefallenen auf dem Gertrtaudenftiedhof durch AWB. Naturfreunde
aguen auf dem Gertraudenfriedhof durch AWB.Naturfreundetatt. Sämtlichen Mitgliedern wird die Teilnahme zur Pflicht ge—
macht. Am Abend findet eine ſchlichte Gedächtnisfeier in der
Produktiv-Genoſſenſchaft ſtatt. Alle proletariſchen Jugendorgani—
ſationen ſind hierzu eingeladen.
»Solidarität der Kinder mit den ſtreilenden Aebeitern. Die

Kinder der Kommuniſtiſchen Kindergruppe hatten vor Weihnachten
allerlei Gebrauchsgegenſtände angefertigt und zum Verkauf aus—
geſtellt. Leider iſt wenig davon verkauft. Nun haben die jungen
Genoſſen beſchloſſen, die übrigen Arbeiten zu verkaufen und den Er—
lös den ſtreikenden Arbeitern in Ludwigshafen zukommen zu laſſen.
Der Verkauf findet in der Volksbuchhannölung, harz 42/43, täglich
ſtatt; daſelbſt ſind die 7337 auch ausgeſtellt. Arbeitereltern, übt
Solibarilät, wie Eure Kinber, und kauſt von den Gegenſtänden.
Das Aulturkartell halle hatte ſich am Mittwoch zu einer

Sitzung im „Lüderitzberg“ zuſammengefunden. Beſprochen wurde
unter anderem die geplante Kulturtagung in Salle, die
dorausſichtlich vom 15. bis 22. Juni ſtattfinden wird. Da noch
wichtige Fragen zu beſprechen ſind, iſt das Erſcheinen aller Kartell—
witglieder am nächſten Mittwoch unbedingt notwendig. Die
gennben regelimähig Neitiwoch, abends 8 Uhr, im „Lüde—
zberg“
Erwerbsloſenfraktion. Am Sonnabend. dem 22. März, nach—
itlag, 2 Uhr, findet eine Sitzung der Erwerbsloſenfraktion ſtatt.Alle Mitglieder müſſen pünktlich erſcheinen.
EStädtiſche Gewerbeſchule ſür Mäbchen, Kloſterſtraße 3. An—
läßlich der Äbſchlußprüfungen in den techniſchen Seminaren findet
eine Ausſtellung der in der Ausbildungszeit Hand—
gbeiten ſtatt. Beſichtigung: Spunuag den 23. und Montag, den24. März, von 11 bis 1 unb 3 bis 6 Ühr
Die Ortsgruppe halle des Arbeiter-Eſperando-Bundes heginnt

em Freitag, dem 21. Märtz, abends 8 Uhtr, im „Volkspark“ einen
Schnellturfus, der acht Ünterrichtsabende unnfaht. Jeder Teilnehmer

Atgumenten, die aller natuütlicen Entwiglung widetſprechen.

alaube
Robernen dene beet iee, vbat Steindberas PVerſonen alle irgendwie
lobernen ente J 27 k rv u— 4defelt geworden ſind dutch die überholte Welianſchauung einer ſterbenden Epoche.

die fich mit uen Ktaften dehaueten wil Und im ſterbenden Hinſtnten vieles mit
uich ſieht das vieleldt in elge dene Wenll hatte hinuübergerettet werden tönnen.Der detzweiſelte Nut eines ſon Vetlorenen deokumentiert ſich in den ſchädlichen

Die hiſtoriſche Be—
zintibeit wird nicht angezwelelt, abet die ſozialen und geiſtigen Umwälzungen
ſchaffen neue Grundlegen, auf denen eine von den alten dgennren 7trachtungsweiſe alletr Dinge wöcht Aue Strindberagſchen Figuten ſind innerlich
7 fie zergruübeln ich und die enderen und lommen zu keinem erlöſenden
t

Tagen iand Rummel in Bennſtedt ſtatt.

ebnts Das Thene Diann und Welde witd immer und immer wiecder zer
gl�edett und, nan nuß es Hon ſagen, er derſteht meiſterlich die, letner Meinung

Er verſteht einen Teufel aus
das llar daſteht; wogegen einenach, ſcheuhliche Natut des 2 hervotzulehten.

jedetr Frau zu machen. Immerhin ein Etgebnis eitnn Rone der Mann det ihm pielt. Vom Wann iſt natürlich
picht zunreden, ſondern daes Mu�nnchen iſt es das das Weib verfſlucht und ſchmäht
und doch nicht von ihm laſſen kann Datan geht es dann zugtundeberg heute noch lo ſtatken Antlang findet. iſt ſeiner hehen dramatiſhen Begabung
zuzuſchteiben, weniger dem Thema das er behandett; denn letzten Endes kann escht darnm gehen zwei ſo notwendig zuſammengehörende Teile wieNann und
Frau weiter auseinanderzubrtingen und hak zwiſchen ihnenzu ſchüren, Jondern inGegenteil die Eigen tt der beiden Gelchlechter ohne Werturteil herauszuſchälen und
in der Geſellſchaft einen Plag anzuweiſen, an dem ſie am Ztguttivten für die
Geſcucheſt ſalig ſein tönnen Es heißt nicht: Mann oder Weib, ſondern Mann
und Weib. Setrletfragen ſind hietbel auszulalten, denn wer will entſcheiden.
ob der Ba�ger oder der Fieiſcher wichtiger iſt? Der Ehtgeiz. der in der gugeEZpone dur Eiienieit herablent, detf niht zum blöden Ehtbegrifi des Rittmeiſters in
RVoler“ ſuhten. Man taun nie wiſſen, ob man der Voter Jeines Kindes iſt!
Allerdings, Sert Rittmeiſter. aher glauben Sie durch Ihrt Aißtrauen etwas zunbern? wWorumn die Luge ſo verbrteitet. doaß man Jelbſt der ohrheit nighllaubt? Warum wird vieles verſchwiegen ohne innerlichemenſchlichen Grund?
darum gtaſſiert die Eiferſucht? Das liegt ſowohl am Fehlen jedes ſozialen, als

geiſtigen Bewuhſiſeins der Menſchheit überhaupt. Usberholte Anſchauungen, wieSit ſhon demerklen, ſind Richter über unſer Tun und Laſſen. In erſtarrte Formeln
iſt alles ge reft und leiner wagt den Sprung in's Fzeie—. Es wird verſucht, dasUr8 yſtematiſch abzutöten zugunſten eines leeren Dogmas. Aber das
Seben laßt ſich nicht abiöten, es bricht immer wieder hervor, und wo es den all—cuelnen wioraigeſenen zuwiderlauft, wittt es ſich heimlich aus. und die Lüge
eht breit da und grinſt. Doch ſchon wächſt ein Gelchlecht hetan, das endgültig mit
dieſer Lüge zu hrechen beginnt. Daß es ihm noch nicht gelang, liegt lediglich anſeiner ſogtalen Stellung, und man klang ſagen, daß die Lolung der ſozialen Frage
durch die auſſteigende rrue Kloſſe auch die Slung der (künſtlich erzengten)

lechterfrage mit ſich bringtg, hatte man Paul Wegener geholt. Das Thegter war
voll beſehi. Det Applaus am Schlufſe wollte nicht enden. Watum? Weil, der
Schaufpieler Paul Wegener hiek. Denn, troß feiner aukererdentlichen Begabung
Jis naturaüſtiſcher Schaufpielet und ſeiner Gebundenheit im Spiel, Jeiner Dynamit
täunen wir nicht ſagen, deh dieſes Gaſtſpiel etwas Beſondexes für Salle wan Alz
vdot lanseter Zeit Alired Du�rta die Rolle des Jittmeiſters ſpielte var der Eindrug
aachhaliiger. Wegener iſt cin routini-rier Schauſpieler; bet Durra lebt alles,
ſirnit alles Empfinden von innen heraus. Megener, ſptelt ſeine Rolle, Durra dasange Sitindo�etaſche Stück. Er vexrſteht es auch. die Rollen der anderen zur tehhten5kommen ju leſſen, er verbindet gewiſſetmaken die einzelnen Teile zu einem
Gangen, er fu�hrt. ohne dak es der oberflächliche Betrachter merkt, er iſt umfaſſend.
Wegener iſt et und aur er, Zwiſchen ihm und den anderen Spielern iſt eine

Jueh vermochte, verſuchten die anberen Kräfte, ſich ihm anzupaſſen. Es
Llang nur halb; ſelbſtverſtändlich. wenn der Wille nicht auf beiden Seiten vor—
anden iſtn Eine weitere Kritil iſt deshalb nicht angebracht. Red.

Walter Haſenclever
Vorleſung ans ſeinen Werlen in der Literariſchen Geſellſchaft.

Wenn die bürgerliche Welt einen ſchöpferiſchen Geiſt nicht mehr überſehen und
ablehnen kann, verſucht ſie, ihn auf ihr Riveau zu bringen. In der mittelbeutſchen

Daß Strind�

Ein gu�ter Einzelſpieler, aber kein Geſtalter des Dramas. Da er nicht

Die Sphäre des gemeinhin gell an Genannt ilt in dieſer jen ls
Chaces Ant nicht— Der Dichter der Jeit hat dies überwunden n tlehen

J *4 4 J 28 J7 Dichtunag ahner dit den en Men J den der afſenann das lann allein die Rebolu�tion er a erlündet war ein
Erlebn:s, dielen viſtonär Inbru�nltigen ſor wmiu hoere Hier Monumen

geſchaffen: der lnyiſche Dichter geht nicht: aus vo igem ihl ſondern vom

9 J n

Die ſterbende Mit Cc t J D 9 J J J

Juo d de Dp J 9— 7 J J AnSzenen, aus ſerinen eiben ramen 1M 3 18 cr lern o u

de Vramen geleſen nn en mnte Weſenili hier dem lefen

4 Dramen die p 9 J woelungen JU—�— 9 J d 9

a zog in den Rhythmus der dramaltiſhen Stelig 1 n wiee hl

J 9 i J J J J T 2 me J J 8beiben Drtamen erfüllt, im enten durce Morb, im zweiten „Jenleits, durch

darf erfinden. Aber er erfindet gar t 1
De Bo, erlebt J vneo 1en And dann n 16 chlüs Ju n JJ C J J J* „� „u Un JunDD uno J

J J Joe 1 „J J 9 5 J 9 9 J
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Schöffengericht Salle
Kranke Proletarierftauen 4 dV4 5ha en tein Anrecht auf

Nahrung Die Fraun des Gttbeitsliolſen Bergnanns Nc. war um

ihr trtäftigende Nahrung verordnet worden N. lonnte ihr aber

auch noch ſeine vier Kinder ernähren. Deshalb beſchloß er, ſich
etwas zu ſuchen. Mit einem arbeitsloſen Kollegen machte er ſich

Herde Geflügel. Sie eigneten ſich vier Enten und einen Hahn an.

genommen. Wegen Diebſtahls ſtanden ſie nun vor den „Richlern“.

ſjoll ihnen auf zwei Jahre ausgeſetzt warden, wenn ſie
buße von je 20 Mart hinterlegen. Ma�n lönnte ſie jetzt nicht ein—
ſperren, weil alle Gefängniſſe überfüllt ſind!

J— e2— un Fpr c:Souitreitscs.
Ammendori. Märzgedenktfeier. Am Sonntagrorm ag

Wer durm Kranlkheit oder andere ſchwerwiegende Gründe fand unſere Märggedentſeter ſtatt. Sie ſollte ucſprunglich an
2 2 J 9 J e 4n J 26 21 667 hoy do 2 gefallenen auft dem Grieohoſe talſfenven

das aber nach Anſicht der Behorden eine Verſammlung unter ſtoei

verboten. Zur Verhinderung der Pe
anſtaltung hatte man die geſamte Gendarmerie aufmatrſchieren
laſſen. Die Gedenkfeier wurde deshalb in der Broyhanſchenlke ab—
gehalten. Die Kranzdeputationen begaben ſich dann zum Fried

hof. Von hier folgte die Arbeiterſchaft. Die Polizei paßle auf
dem Friedhof auf, daß an den Gräberng nicht geſprochen wurde.

Ammendorſi,. ESine Sammlunag in der am 13. Mürz ab—
gehaltenen Verſammlung der chemilſchen Arbeiter Ammendorſs er—
gab die Summe von 25 Mark.
Osmünde. Oeffentliche Verſammlung. Am Sonntag,

dem 23. März. nachmittags 2 Uhr, findet im Gaſthof Möslein eine
öffentliche Verſammlung ſtatt. Alle Einwohner müſſen zu dieſer
wichtigen Verſammlung erſcheinen. Anſchließend an die öffentliche
Verſammlung findet noch eine Mitgliederverſammlung der KPD.

ſtatt.
Nietleben. Die iaſziſtiſchen Radaubrüder treten, da

ſie der Unterſtiitzung der republikaniſchen Behörden ſicher ſind, immer
frecher aufſ, natürlich nur dort, wo ſie die Uebermacht haben, oder
hililoſe Menſchen vor ſich haben. Wenn ſich ihnen handſeſte Pro—
leten entgegenſtellen, dann nehmen ſie ſchnell Reißaus. Vor einigen

Die Nietlebener Falz ſten

nahmen auch daran teil. Wo es etwas zu naſſauern gibt,. ſind
unſere Nietlebener immer dabei. Die Geldgeber ſparten auch nicht.
In vollkommen betrunkenem Zuſtande kamen ſie abends wieder
heim. Sie hatten viel Mut mitgebracht. Eine Gruppe junger Ar—
beiter, die ihnen auf dem Wege begegnete, wurde ohne jeden An—
laß mit Kaüppeln bearbeitet. Für die faſziſtiſchen Wegelagerter
ſind das natürlich Heldentate Einem Erwachſenen itrauen ſich
dieſe Feiglinge nicht gegenüberzutreten. Im übrigen wird von den
Stahlhelmern ſelbſt feſtgeſtellt, daß ſie aui die Bewegung in Niet
leben nicht ſtolz find Denn ſehr viele befinden ſich daruntert, die
aus den Reihen der klaſſenbewußten Arbeiterorganiſationen wegen
krimineller Vergehen hinausgeworſen ſind.

ebet e

Arbeiter-Sport 5
l ooooo

VfB. Trotha�-Süd 1. Teutonia 1. mit C:do ſ4:o). Am Senntag ſpielten Vi.
Süb Teutonia aui der Peißnitz. Süd zeigte ein jlottes, fjaites Spiel, während
Teutonia ſehr zerfahren ſpielte. Süd trat infolgedeſſen bis Halbzeit vier Tore

durch Mitielltürmer und Hhalblinks. Nach Halbzeit drückte Teutoniag noch einmal,
konnte aber nichts erzielen und mußte ſich noch zwei weitere Tore gefallen loſſen

12 Minuten vor Schlu�ß brach Teutonia ab. Sonnabend, den 22. Maärz. 8 Uhr,
treffen ſich ſümtliche itglieder in der Tanne“.

Vallſpielllub Giebichenltein. Am Sounntag hatte Ballſpieltlub-Jugend Bruchbor!
Jugendb auf ſeinem Platze. Es waren zwei gleichwertig gute Gegner, das beſan
äuch das Endreſultat von 1:1 Das Gleiche trifft auch bei Baliſpieltlub 1. gege
Zichte 1. auf der Peißnitz zu. Auch zwei ebenbüttige Gegner, die das Endreſunltat
auf 2:2 ſtellten. Beſondbers zu loben iſt die Ruhe auf dem Spielfelde mancher
Ligaverein tonnte ſich daran ein Beiſpiel nehmen. Spiele am Sonntag, dem
23 März: Infolge Spielverbets ab 1 Uhr finden die Spiele für Balllpieltlub ſchon
vormittags ſtatti und zwar: BC. Jugend gegen Radewell Jugend um ſo Uhr auf
der Peißnin,. BC. 2. gegen Radewell 2. um 1154 Uhr auf der Peiknin BC.
gegen Wörmliß 1. um 1016 Uhr in Wörmlitz. Treffpunkt der Jugend und zwelten
Plannſchaft eine Stunde vo�rher, der erſten Wiangiſchafſt um d t im Verelustotoil.
Den Schülern zur Kenntnis, daß die erſten 14 Tage kleine Spiele ſtattfinden können,
da die Mannſchaften infolge der Jugendweihe nicht voll ſpielen lönnen, dafür
während des Jugendſpieles Trainieren
Sportvereinigung „Rüſtige Borwärts“, Brucderſ. Soportgenoſſen, alle Mann on

Borb! Sonntag, den 23. März, gilt es, den Grundltein zu legen für die m—
zäunung unſeres Sportolatges. Darum iſt es Pilicht eines jeden Sporigenoſſen,
zu erſcheinen und ſich dem Verein zur Verfüqung zu ſtellen. Auch alle Auswüttigen
müſſen zur Stelle ſein. Treffpunkt vormittag puünktlich 8 Uhr bei Roſt zur Blatuz—
arbeit. Um 412 Uhr findet ganſchließend bei Roſt eine außerordentliche Ver—
Dyehn ſtatt mit nur einem Tagesordnungspunkt: Unſere Sportplatzumzäunung.,
luch die Nachtſchichter müſſen in dieſer wichtigen Verſammlung ſein.
Schachveranſtaltung inNaumbura Am Sonntag, dem 23. Märtz, vormittags10 Uhr findet in Naumbur „Alter Jrisn analſtraße, ein Arbeitet—
Städtewettltampf Zeitz-Wo�ißenfels-Roumburg-Apolda ſtott, ehenſo das
Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft des 8. Kreiſes jwiſchen Beuthan-Weißenfels
und Schölet-Jena. Die Weihenfelſer Schachabteilung des Arbeiter-Jurn. unh

1663 fährt 8.ag Uhr ab; Trefſpunti s.so Uhr am Vahnhof. Alles muh
erſcheinen.

Turnerbund Jein (Raffball). Turnerbund 1 gegen Spora 10 4. Gedächinis—
ur für den beim Tu�rnen verunglücten Turnwart von Syora. Die ſiegende
annſchaft lepte einen Kranz am Grtabe niedet. Sonntag, den 28. Mütz, nach—

mittags 2 Uhr, ſpielt Turnerbund 1. gegen Gerta Oſt 1. am Naetherpork in Jeitz.

Kinderwagen-Reifen ſae Gtöhen) billigſt
Gummi-Biceder, Gtbdhe Sleinſttuße dl, artn
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acher nach und nach nach auswätis verziehen.ναν,bei manchem g rre ng ggrhg Durch all dies Ortrn Jptaet fabrikanten das Bau—een geen Großtre n, Kähnitſch, Ploßig, Arien und ſamtorganlſation betprochen werden, it die Anwelenheiĩt aller Mit—
prgettegn rnenn p es aber auch kommen mag die Belger g teilnehmen. eſerent? Gen Holzwelßige gleder erſorderiichaffe i lie ge oſſen 4 ü u. s ge 99 v— vnin. en dendaliellent Durchtuhrung desagn ehe et dal een. dche

KD. ku Aitgliederverſammlung der zweiſellos unſere offentliche Verſammlung am Dienstage, ZumWansleben. Partte tverſammlung. Sonn tang ——ogg ſumpathiſiexende Arbeiter unſetet erſten Male ſeit Auſhebung des Verbotes unherer Partel konnten
74 Uht findet eine Mitgliederverſammlung n Brendelſchen Lokale Verbots Die 8 7 Das iſt der Erſolg des Ebert-Seeckt- wir Kommunſſien wieder zu der Arpeiterſchaft ſprechen. In gtoßzen
tatt. Die Mitglioder „und die Jugend ſind hierzu eingeladen. lommende te munlung ſtellie eine Kandidatenliſte iür die Schaten war dieſe unſerem Ruffe gefolat. Bis auf den letzten PlatzKollegen, die der Pattei beitreten wollen, ſind ebenfails eingeiaden indewahl auf. Es wird nun auigeräumt werden war der Saal von Arbeltern und Arbeiterinnen beſetzt. Einganas
Die Tagesordnung iſt ſeht wichtig. wenen der Gemeindewahl. —V d7er an der Arbeiterſchaft Klaſſengenoſſen, laßt Euch ſeiner Ausſuhrunngen behandelte der Referent. Genoſſe Borr—

daben Gegnern nicht einiſangen; dieſe alle 144 u, die Geſchichte des Mätz ing gengeenh um
JD 8 e end auf dem Gewiſſen. Daru ine ich dann überzugehen auf die augenblickliche Lage. Unter wieder—59 7 burg ing a Gewiſſen. Dartum reinen Tiſch iberzugehen auf die auger 2 vBitter eld-Delitgſch wählt die Liſte der Kommuniſtiſchen Partei. Auch bei holtem Beſfa�ll ſaſt aller Anwéenden ging unſer Redner beſonders

i rut Bettiebstätewahlen dürfen mogllchſt nur Kommuniſten aufe! mit der Spgialdei dratie ſcharſ zu Gerichte Er hob hetvor. daßvitterſell. Etöffnung der JAS Speiſung. Am Mon— ene qewählt werden aui andere Kandidaten iſt tein Ver- gerade dieſe Partei, Jie ſich joch imner Arbelterzganierien
tag konnie endlich die Kü�che und Spoeiſcftelle der JAſ im zGeſei. ab. Der 1. Mai wird in dieſem Jahre beſonders geſeieri werden. dedieſte Sunngn deeeteengg dz Juun vWzgn

z� TSon: he e ben —Y— iais trä Stürmilche Zuſtimmu m Ende ſeiner Aus—dJ 4
u 7 J J 4 og— J 5* J u pur e g J n 1 Di i O nlich. einen Raum aufzutreiben. wo gelocht und geſpei t werden agdebur 9�Anhalt dem 7*n J haute, „J.pe d

idnnten Es mußte gebaut werden; Menſchenfreunde lieferten unn Um Siffe gegen ſeine Partei zu widerlegen oder abzuſchwächen. Daßß
er damit wenig Erfolg hatte, bewieſen die fortgeſetzten Zwitchen—
ru�ſe, die ſehr häufig ſogar ſeine eigenen Parteigenoſſen machten.
Jun Schlußwort ging unſer Genoſſe Bortmann ſcharf mit dieſem
Rerktreter der Partel des Arbeiterverrates zu Gericht. Der ganze

olanten Verſammlung hat uns gezeigt. daß auch

J J 2 J 8 5 J r J Juecnigelilich das Baumnaterlal und Erwerbstoſe gingen bann ans fun tnatiguale Atbeiter Stfe.
J 1 J J J J J W 2 2 n, 2 2 2 Bez svoriugent ü300 vunange geſpeil p geeu J or y* iliane Halle, dDlilleldeunſhlans der Jis uber tgg ezir� gdigen fürhielt eine Anſprtache und erklätte Zweck un Jiel der JAſ Die llaſſe unb bie Rſe U9. ubber Die Notder deutſchen Arbeiter—
dot iſt viel ther, als allgemein angenommen wird Schuidn die JAHS ſptach. Unter anderem teilte er mit, daß die58 Arbeiter der Tſcheck el ni n Verlauf dieſer im8 Die JAH. vde ve er Tſchechoſlowakei ſich berei ir de lenz l Yeriguf reyſet undatan iſt das Kapital. Die JAS verſucht der Rot zu i grtitet en. tguend in unſerem Orte die Arbeiterſchaft beginnt, einzuſehen, wohin der
ſteuern; dankbar äußern ſich die geſpeiſten Klaſſengenoſſen, dankbät
gedenken ſie der opferfreudigen Arbeiter aller Länder, die die großen
Rittel, welche die JAS. braucht, aufbringen. Es iſt etwas Großes,
die internationale proletariſche Solidarität.
Zörbig. Denkmalsrummel. In Nr. 2o des „Z. B. tann

man wieder einmal einen Bettelbericht des Denkmals-Ausſchuſſes
für die gefallenen Krieger leſen. Immer wieder müſſen ſie bitten
und bettieln, um die Namen der gefallenen Helden des grauſigen
Völkermordens zuſammen zu bekommen.
richt noch über hundert ſolcher Namen fehlen. Ja, Ihr Hertten
dbom Aus chuß, es ſcheint wohl eine ſchwere Aufgabe zu ſein, dieſe
RNamen zu erhalten, ſucht ſie Euch, wenn Ihr ſie haben wollt, damit
das grohe „Ehrenmal“, wie Ihr es bezeichnet. zur rtechten Jeit
ferlig iſt unb ai 6. Juli eingeweiht werden tann. Un die Arbeiter—
ſchafi aher richten wir die Bitte, den Bettelgeiſtern, wenn ſie
kommen ſollten, die richtige Antwort zu geben. Am Schluß des
Vertichts heißt es: „Sie leiſteten das höchſte, was ein Menſch geben
lann. Sie ließen ihr Leben für ihre Brüder. füt uns. Datum:
Kein Name darf ſehlen.“ Mit der Bezeichnung: „Jür ihre Brü—
der“ ſind die Kapitaliſten, die Beſitzenden gemeint. Wo aber haben
dieſe bisher für die Sinterbliebenen ſo geſorgt, daß ſie ein an—
ſtändiges und ſorgenfreies Leben führen können? Das wäre doch
mindeſtens Ehrenpflicht! Statt deſſen will man die toten und ver—
krüppelten Opfer dazu benutzen, einen neuen nationalen Rummel
zu entfachen. Und die Fafziſten untetrſtüten dies. Beiden wird am
Wahltage die chtige Antwort gegeben werden.

J

29 forgan-ebenwerda
Torgau. Müärzfeiert. Die von der KPD. veranſtaltete März—

feier war gut beſucht. Genoſſe Spreewitz zeigte an hand der
Vergangenheit, was die Arbeitetklaſſe für Leiden durchgemacht hat
und noch über ſich ergehen laſſen muß Zum Schluß wurde folgende
PVroteſt-Reſolution einſtimmig angenommen: „Die aus
Anlaß zum Gedenken der Märzgefallenen in der „Waldſchenke“ am
18. März verſammmelten Proletarier verlangen von der Reichs—
regierung die ſofortige Freilaſſung aller Inhaf—
tierten, ferner Niederſchlagung ſämtlicher verhängten und noch nicht
verbüßten Freiheitsſtrafen wegen politiſcher Vergehen gegen die
heutige Staäatsſorm. Mit Entrüſtung nimmt die Verſammlung

Kenntnis, daß wegen derſelben Delikte aus rechtsſtehenden
Kreiſen Beſtrafte ſich alle der Freiheit erſtreuen, wähtend es als
eine Schmach empfunden wird, daß nur die aus Abrbeiterkreiſen
Beſtraften ſich noch heute hinter Kerklermauern befinden. Der
Reichsregierung rufen wir zu: heraus mit einer Amneſtie füt alle
politiſch Inhaftietten. Reichsregierung. öffne aus Penſchlichkeits—
gefühl die Kerkertore dieſer atmen Opſer! Mit Vorträgen und
nach Vornahme einer Sammlung fiür die „Rote Hilfe“ wurde die
eindtucksvolle Feier geſchloſſen.

Torgau. Halb Menſch, halb Tier!t JZunm hieſigen Jahr—
markt war eine Schaubude eingetroffen, die darauf ausging,
Dumme zu ködern. Dortſelbſt wurde ein Urwaldmendſch (halb
Tier und Menſch) gezeigt. Dieſer hatte eine Masle übetgeſtülpt
und markierte den Halbwilden. Nun wurde von der Polizei eine
Unterſuchung vorgenommen, woraus ſich ergab, daß es ein natüt—
licher Menſch war. Dieſe Schaubude wurde polizeilicherſelits ge—
ſchloſſen.

Annaburg. Parteinachrichten. Am Sonntag, dem 23. März,

nachmittags 14 Uhr, findet im „Bürgergarten“ eine außer—
orbentliche Mitgliederverſammlung ſtatti, an der die
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So lſollen nach dem Be—

deutſche Artbeiterkinder in Pflege zu nehmen. Auch ſollen Kinder
hieſiget Erwerbsloſer mit berluickſichtigi werden Ferner geißelte
er das Verhalten des Koswiger Gewertſchafistartells, das doch in
erſter Linie dazu berufen ſei, eine ſolche wohltätige Einrichtung die
auf parteipolitiſch neutraler Grundlage ſtehe, zu unterſtühen. Can
vznerhört ſei es, daß die Volkshausvetwaltung (das Volkshaus iſt
Arbeiterlokal) nicht im geringſten Mitgefühl für die Erwerbsloſen
hat, da ſie den Saal lieber für Tingeltangel hergibt. Den Er—
werbsloſen blieb nichts weiter übrig, als in Linem anderen Raume]
die Ausführungen des Abgeordneten Kilian ſtehend anzu�hösten.!
Die Ausführungen des Abgeordneten Kilian nurden mit lebhaftem
Beifall aufgenommen. Jum Schluß wurden Lebensmittel an
do Familien verteilt. Weitere Lebensmittelverteilungen finden im
Laufe der nächſten Zeit ſtatt. Kollegen in den Betrieben! An Euch
richten wir den Appell. überall die regſte Propaganda für die JUS.
jju mahen und alle Sammlungen derſelben zu unterſtüßen im
Intereſſe der bedürftigen Kollegen, der Opfer des Kapitals!

9Aus der Jugendbewegung
J 2 2An alle Dertsgruppen des Mansfelder Seelkreiſes!

„JDas fürt Sonntag, den 23. März. in Erdeborn geplanteUntertbezirtlkstreffen tann verſchiedener Umſtände haiber
bœodg ſtattfinden und wird auf einen ſpäteren Termin oer-
ſchoben.

Eislebeun. Kommuniſtiſche Jugend.
22. März, im Jugendheim, Mütgliederverſammlung.

vormittags: Märzfeier; nachmittags: Eröffnung der JAsß. Dienstag, n
Kampiorganiſation.“ 30 Zügen auf temis.Xn 25. Mütz: Vorttag: „Die KJ. eine

Donnerstag, den 27. Mäürz: Distuſſionsabend.
zo. März: Jugendweihe.
ſitzung.

W 5 g 125 —84 5zezirk heſſen-Waldeck
14 J J JAn alle Arbeitsgebietsleitungen und

Reſerenten des Bezirks!
Am Sonntag, dem 23. März, beginnt., vormittags lin 9 Uhr,

eine Konferenz aller oben angeführten Funktionäre. Jede Arbeits—
gebietsleitung muh unbedingt vertreten ſein. Alle redneriſch
Jähigen Genoſſen der einzelnen Arbeitsgebiete müſſen auherdem
durch die Leitungen mit geladen werden. Ulle Genoſſen melden ſich
aui dem Bezirksſelretariat, Königsplatz 265.
Wir erwarten, dahß alle geladenen Genoſſen beſtimmt erſcheinen.

Die Bezirksleitung.

Sonntag, den

Montag, den 31. März:

Kaſſel. Funttionärſitzung. Am Sonntag, dem 23. März,
vormittags 9 Uhr, tagt in der „Ahnaſchänke“ eine Sitzung aller
Bettiebe und Gewerkſchaftsfunktionäre unſerer Partei. Die Wich—
tigkeit der Tagesordnung fordert, daß jeder Genoſſe unbedingt er—

ſcheimt.
Kaſſel. Mitgliederverſammluna. Am Montag, dem

24. Wärz. abends 8 Uhr, findet in der „Ahnaſchänke“ eine Mit—
gliederverammlung der geiamten Ortsaruppe ſtatt. Als Referent
wird Genoſſe Borrmann erſcheinen. Da wichtige Fragen

d J

J S5*7

zu verkaufen iſt nach wie vor unſer Hauptprinzip!

Bettwäſche
Bettbezüge weiß. mit 2 Kopfliſſen Bezug 7'o
Bettbezüge a�l! Widſtnt. veus I
Bettbezüge dnptgergnen. vBezug geoo
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Damenwiäſche
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umgeändert hatten.

Schelne konnte man noch beſchlagnahmen.

Die Unterbezirksleitung.

Sonnabend, den
Wegen der

Wichtigkeit der Tagesordnung iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mit—

eerforderlich. JJ
Setiſtebti. ommuniſtiſche Jugend. Sonntag, den 23. März,

Funktionär-

Kuts geht und daß ſie ſich deshalb ſammelt unter der Fahne der
wirtli�en Führerin des Proletariats. der Kommuniſtiſchen Portei.

Nenes vornu Tage
Billionen ſlatt Millionen. Der Kriminalpolizei in Stettin

gelang es, eine fünſftöpfige Jallchmünzerbande auszuheben, die alte
Zehn-e und Jwanzigmillionenſcheine der Reichseiſenbahnen durch
Umordnung der Buchſtaben Muin Bſehr geſchictt in Billionenſheine

In zahlreichen Geſchaäften und auf den Märl—
ten gelang es, die Scheine abzuſehen. Eine große Angahl ſolcher

Das Eis der Oder. Trohizdem die Eisbrecher ſeit acht Tagen un—
unterbro�chen arbeiten, um das Eis der Oder loszubrechen, iſt die
Oderſchiffahrt immer noch geſchloſſen. Da das Thermometexr in der
Dergangenen Nacht wieder zehn Grad Kälte zeigte, iſt das Treibeis
wieber zuſammengefroren. Von Marwitz bei Schwedt bis nach
Küſtrin hat die Oder noch eine ununterbrtochene Eisdecke. Der
Hohenzollernkanal iſt noch unpaſſierbar; einige Fahrteuge. die ſich
hineingewagt haltten, ſind ſfeſigefahren. Auch das Stettiner Haſi
hat no�ch eine ſeſte Eisdecle, die nur durch eine Fahrrinne unter—
brochen iſt.
Das Reuyorler Schachturnier. Das gtoße Neuyhorker Schach—

turnier brachte am Montag das ertſte Anftreten Dit. Lasletrs Er
ſpſelle gegen Capablanca. Die Partie wurde nach vier Stunden
abgebrochen, nachdem Lasker einen Lüufer gegen einen Springer
geiauſcht hatte. Aljechin errang ſeinen erſten Sien über Maroczy.
ber ſelber die berühmte Verteidigung Aliechins anwandte, ſchließ—
lich aber doch zur Auſgabe gezwungen wurde. Der Abend brachte
felgende Reſuliale: Dr. Lasker und Carablanca einignten ſich nach

Marſhall und Tü�rtalower. Yates und Ja—
nowſti machten ebenſalls temis. Ehbard Laster und Boguljutow
liefetten ſich einen ſcharſen Kampf, der aber ebenfalls mit Remis

Ein Unterſeeboot mit Mann und Maus geſunken. Das japaniſche
Unterſeeboot 43 iſt 16 Kilometer vor dem Hafen von Saſebo mit
dem Kreuzer Tatſute zuſammengeſtoßen und an der etwa 45 Meter
lieſen Stelle geſunken. Es befinden ſich vier Offiziere und vierzig
Ma�troſen an Bord. Die Rettu�ngsatbelten ſind im Gange.

Das gtoße Los. Der Mechaniler Karl Prochazka in Böhm.Trübau
halte im Rovember 1923 den Haupttteffer der Prager Lotterie von
Ido doo nchechiſchen Kronen gewonnen. Er legte darauf ſofort ſeine
Arbeit nieder und begann, den Lebemann zu ipielen. Es gelangihm, wie ſchechiſche Blätier berichten. innerhalh zweier gg
das ganze Geld durchzubringen. Mit den letkten 5000 Krtonennoten
fu�hret nach Wien. Doct wurde ihm das Geld geraubt. In einem
Wiener Hotel hat Prochazta jetzt Selbſtinord begangen. Seine Frgu
Ind feine beiden Kinder ſind in Böhm.-Trübau in der geößten Not
zutückgeblieben.

Rundflüge um die Erde. Der Rundflug um die Erde, den vier
amerikaniſche Flugzeuge norgeſtern in San Francisco begannen, iſt
bis jetzt nahe an die kanadiſche Grenze gelangt. Von drei Flug—
zeugen ſind zwei gut angetommen, das dritte mußte unterwegs eine
Notlandung vornehmen. Ein viertes Flugzeug wird ſich dem Flug
unterwegs anſchließen. Der engliſche Rundſftug um die Erde wird
den enigegengeſetzten Weg, nümlich von Europa aus über Aſien nach
Amerika einſchlagen. Er wird nächſten Dienstag vom Marineflug—

platz Southampton beginnen.
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